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Schlefifche Chronik. 
a Hente wird Nr. 22. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Ehronik“ 
dahn beben. Inhalt: 1) Ein Beitrag für die Thierſchau. 2) Einige Bedenken gegen die Breslau⸗Freiburger Eiſen⸗ 


us, 


Dienſtag den 8. März. 


1836. 


ain ( 3) Schreiben aus Breslau in die Provinz (die Breslau: Freiburger Eiſendahn betreffend.) 4) Schreiden aus Schweid⸗ 


epik.) 5) Warnung. 6) Tagesgeſchichte. 


en . 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem 
9 = ts ieutenant und Ritterguts + Befiger Friederich von 
war ſtein zu Wahlhauſen, im Kreiſe Helligenſtadt, die Kam⸗ 
für. ten. Würde zu erhellen geruht. — Des Könige Maje⸗ 
daben die Geheimen Regierungs⸗Näthe Keller, Dr. 
bn der und Dr. Kortüm, im Miniſterium der geiſt⸗ 
define Unterrichts und Medisinale Angelegenheiten, zu Ges 
Vun Ober⸗Regicrungs⸗ Räthen. ſo wie den Geheimen Mes 
4 Rath Dr. Trüſtedt, in demſelben Miniſterum, 
eheimen Ober Mediginal- Rath huldreichſt zu ernen⸗ 
2 die darüber ſprechenden Patente zu vollziehen geruht. 
eech Königs Majeſtät haben den bisherigen Ober ⸗Landes⸗ 
amm „Rath Höpner aus Marienwerder als Rath an das 
Nigericht zu verſetzen geruht. 
Natz gekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
am 45 außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
8 lch Saͤchſiſchen Hofe, v. Jordan, von Dresden. 
nig en 6. Maͤrz. Se. Maj. der König haben dem 
Hong, 0 Saͤchſiſchen Kammer Junker und Wirklichen Lega⸗ 
betleit eth pon Carlowitz den St. Johanniter⸗Orden zu 
‘ben geruht. N 
Ert * Königl. Hoheiten der Erd- Großherzog und die 
find den doßherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
| Sim Ladwigsluſt hier angekommen und auf dem Koͤnigl. 
mer a fuͤr Hoͤchſtdieſelden in Bertitſchaft gefegten Zim · 


} mM; Deutfdland, * 
mier nn 28. Febr. Heute iſt von Munchen eln Cou⸗ 
G vag e e e aller Wahrſchein⸗ 

; „Se. Majeſtaͤt den König auf der Ruͤckreiſe au 
liechenland bereit antreffen wird. ee 


8 In 
pine lin, 5. März, 


ne 


Der bekannte Ouvrard, der ſich in der letzten Zeit in Ita⸗ 
lien aufhielt, fol ſich nach der Verſicherung der Reiſenden, die 
kuͤrzlich dieſes Land beſuchten, zu Anfang dieſes Monats in 
Genua eingeſchifft haben, um ſich an das Hof⸗ und Kriegs⸗ 
Lager des Don Carlos zu begeben. Man wollte wiſſen, es ſei 
derfelbe Ueberbringer von bedeutenden Geldſummen, mit deren 
Einhaͤndigung ihn die Freunde dieſes Prinzen beauftragt hätten. 

Frankfurt, 2. März. Herr Schoͤff von Guaita iſt am 
24. Februar, zur Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunde 
unſeres Zoll⸗Vertrags, nach Berlin abgereiſt; man hofft, ihn 
in 14 Tagen wieder zurück zu ſehen, und folgert aus feiner 
Abteiſe, daß die Vollzugs⸗Kemmiſſion, deren Mitglied er iſt, 
ihre hauptſächlichſten Arbeiten beendigt habe. Indeſſen hatten 


in den letzten Togen doch nachträglich noch Waaren⸗RMeviſionen 


ſtatt, obgleich der freie Verkehr in der Stadt bereits eingetre · 
ten war. 

Dresden, 2. Marz. Se Koͤnigl. Mojeftät haben die 
von vielen achtbaren Einwohnern hieſiger Stadt beabſichtigte 
Verwandlung der zu Hoͤchſtdere Gedurtsfeier auf dem alten 
Markte errichteten Feſtſäule in ein ſteinsents Denkmal, auf ge⸗ 
ſchehenen Vortrag des Miniſtetiums des Innern abgelehnt.) 

Hamburg, 1. März In der vorgeſtrigen Verſamm⸗ 
lung der Commitee des Vereins zur Sicherung der Stadt ge⸗ 
gen Sturmfluthen wurde auf den Antrag der ſeitherigen Di 
rektoren beſchloſſen, die Direktion um vier neue Mitglieder 
zu vermehren. Als ſolche ermählte die Commitee mit Stim⸗ 
menmehrheit d. HH. A. Abendroth, Dr. Cart Godefftoy, 
Ferd. Berndes und Joh. Rooſen Runge. — Zugleich machte 
die Direction der Commitee die intereſfante, mit vielem Bei⸗ 
fall aufgenommene Anzeige, daß Hr. Carl Godeffroy ſich ber - 
treffenden Orts erboͤlig erklärt habe, dem Aerarlum die Sms’ 
me von 50,000 Thlr. zu ſchenken, falls von Seiten des Staa⸗ 
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tes bis zum Jahre 1841 für die Sicherung der Stadt gegen 
Sturmflutben die erforderlichen Vorkehrungen getroffen, und 
die Eindeichung bis dahin vollendet fein werde. — Solche 
Vorgänge ſtellen der Unternehmung ein günſtiges Horoskop, 
und geben einen unwiderleglichen Beweis ab, wie werig es den 
Inſinuatlonen der aͤngſtlichen Widerſacher des Ver ins gelun⸗ 
gen iſt, die Ueberzeugung aͤchter Patrioten von der Ausführ⸗ 
barkeit dieſes hochwichtigen Unternehmens zu erſchüttern. 
Hamburg, 3 März. Ueber die telegraphiſche Linie von 
Hamdurg nach Caxhaven berichtet der Hamburger Korreſpoa⸗ 
din: Folgendes: „Die Unternehmer beabfichten, ihre erſte S a» 
tion auf dem Silberge, dem hoͤchſten Punkt am dieſſ itigen 
Eldufer, nahe b i dem berühmten Park des Herrn Baur in 
Nienſtädten, alfo auf Daͤniſchem Tertritorium, zu errichten; die 
zweite und folgenden Stationen ober auf dem jenfeitigen, mit⸗ 
bin Hannoverſchen Gebiete. Sie haben bereits die Einwilligun⸗ 
gen beiser. Regierungen, unter der Bedingung, daß foiche die 
Telegraphen unentgltiich benutzen durfen, erholten. Man ſchlaͤgt 
die Zeit, welche eine Nachricht brauche, um von Cuxhaden nach 
Hamburg zu kommen, auf 1½ Stunde an; da nun die Dampf» 
ſchiffe die Fahrt von London bis nach letztgenanntem Platze be⸗ 
reits in 40 Stunden zurückgelegt haben, fo koͤnnte man aus je 
ner Haupiſtadt Englands und des Welthandels in 41 Stunden 
Kunde erhalten, und in 48 Stunden von Patris, ſobald die Eis 
ſenbahn von dort nach Havre fertig iſt. Sollten ſich die Preu⸗ 
ßiſche und die Ruſſiſche Regierung dahin vereinigen, Teleg raphen 
zwiſchen ihren Reſidenzen zu etabliten, was bei ihren freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen nicht unwahrſcheinlich iſt, und die Li 
nie von Berlin nach Hamdurg ausgedehnt werden, ſo konnte 
eine Nachricht von St. Petersburg nach London in wenigen Ta⸗ 
gen berichtet werden.“ 5 
D e ee vet ch. 

Wien, 2. Maͤrz. (Privatmitth.) Das Programm 
über die Bildung der Actien⸗Geſellſchaft zue Ausführung. der 
Eiſenbahn von Wien nach Bochnia in Galizien iſt vor wenigen 
Tagen erſchienen, und verkündet, daß Salomon v. Ro hſchild 
ein aue ſchließendes Pri ile, ium auf die Anlage der 60 Meilen 


langen Bahn erhalten hat, welches er ohne irgend einen: 


beſonderen Vortheil für ſich oder fein Haus zu 
reſerdiren, einem aus den angeſehenſten chriſtlichen und juͤ⸗ 
diſchen Haͤuſern gebildeten Actien⸗Vetein wieder uͤberlaſſen hat. 
Der Verein hat einftweilen 8 Millionen Gulden zu der Unter⸗ 
nehmung unterfäpricben, und uͤberlaͤßt dem Publikum noch bis 
6 Millionen Gulden. Die Unterſchtiften find von geſtern an 
in dem Compfoic v. Rothſchild angenommen worden, und der 
Andrang von Actien-Liedhabern iſt ſo groß, daß man nur mit eini 
ger Anſtrengung dahin gelangen kann, ſeine n Namen u. Wohnort 
eintragen zu laſſen, und eine kleine Verſchreibung dagegen in 
Empfang zu nehmen. Es it faſt gewiß, daß in wenigen Ta⸗ 
gen ſchon die noch fehlenden 6 Mid ionen Gulden unterzeichnet 
und ſomit die Actien vergriffen fein werden. Die Poſtſtraße 
nach Lemberg und Brody geht über Preßburg und Eperies, die 
Eiſendahn wird aber mehr an der Mährtſchen Grenze ſich bin⸗ 
lieben, und den Salzwerken den Wiclicſka ſich auf wenige 
Meilen nähern. Bochnia iſt 6 Meilen von Krakau, 39 Mei; 
len von Lemberg und 53. Meilen von Brody. Ven dieſer 
Bahn werden Seitenbahnen nach Brünn, Olmuͤtz, Troppau. 
und Dwory dis Wieliczka abgeleitet: werden, und dem Handel 
Trieſi's, unter anderen großen Vortheilen für den Oeſtertei vi; 
chen Kaiſerſtaat, eine noch eminentere Bedeutung geben. Wel⸗ 


chen nachtheiligen Einfluß dieſe Bahn dadurch auf Stettin er 
Hamburg, auf den Handel Schleſtens aber befondess aus üg. 
muß, läßt ſich zwar vorherſehen, aber nicht berechnen. 5 
60. Meilen nach Bochnia find zu einem Koſtenaufwande 
eilf und einer halben Million Gulden Sieber veranſchlagt 
Meile demnach zu 135 000 Thaler. Die Ac ien lauten N 
tauſend Gulden Silber (700 Thaler) und die Einzaplunde 
werden zu zehn Prozent geleiſtet, in zehn Terminen bis 105 
15. Ottoder 1840, da in 4 dis 5 Jahren ſpaͤteſtens die 
ſenbadn beendet ſein wird. Lodens werth iſt dir Uneigenaüt 
keit, mit welcher die Gebrüder Rothſchild das ihnen bemillig 
Privilegium zum Vortheil des Publikums von jedem Beg — 
ten benutzen laſſen, und die lopale Handlungsweiſe des pi, 
ſotiſchen Comitè's, das mit einer Offenheit und Gradbeſt M 
feinen Handlungen zu Werke geht, die dem Unternehmen 5 
größte Vertrauen gewisnen. Um auch ſolche Theilnehm 
die bei beſchraͤnkteren Vermoͤgensverhaͤltniſſen ihre Kapitale! 
lange ohne Zinſen entbehren koͤnnen, von der gewinnreichen 
nahme nicht auszuſchließen, werden alle Einzahlungen ol 
mit vier Prezent verzinſt, eine Maßregel, die hinlänglich 
uneigennuͤtzigen, edlen Motive dokumentirt, welche dem gan 
Unternehmen zu Grunde liegen. Es iſt bei der großen Bein, 
tung fur das Leben der Völker, welche derartige Unterned ui 
gen gewinnen müffen, von der allergroͤßten Wichti, keit, 
die Prinzipien, von denen man bei tiefen ueteenebmengen El 
geht, in ihrem Grunde nicht nar feſt, ſondern auch 
durchdacht und zweckmaͤßig und loyal geordnet werden. 
der Unternehmungsgeiſt ducch unzweckmäßigze eigenfüchtige 1 
hade Maßregeln gecheilt, irte geleitet und ab.efhredtr 
moͤchte die rechte und deſte Zeit au erfolgreichen und a) j 
ben Unt ernehwungen verloren gehen, und dem Lande, Mi 
auch nicht für immer, doch ſicher für Decennien die Wo 
ten der wunderartigen Erfindung entzogen werden. Wit jr 
nen uns daher dier ni ht genug Glück wünſchen, daß 99 
ternehmen in ſolche Hunde gekommen, die mit großen MI # 
zu hoher Intelligenz ſtreng bewährte Achtbarktit und U eile 
nügigkeit. verbinden. 
N ion 0 
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Petersburg, 27. Febr. Am vorigen Dien 
Se. Majeftät der Kaiſer, in Begleitung des Großadm 
Großfuͤrſten Conſtantin, auf den Werften der neuen Ane 
litaͤt den Kiel zu einem Linienſchiffe von 120 Kanonen gel 10 
das den Namen „Rußland“ fuͤhren ſoll, und nach dem Dig 
und unter der Leitung des Oberſten der Marine⸗Ingenien 
Popoff, erbaut werden wird. Dieſes Schiff, das erſte, f 
ches in den neuerbauten bedeckten Werften erbaut wird 
auf der Waſſerlinie 206 Fuß lang, und, mit Einſchlu 
Schiffswaͤnde, 57 Fuß breit und 54 Fuß hoch werden 
wird 48pfuͤndige Kanonen und einige Moͤrſer von IHM, 
Kaliber führen.. ot 
Die Selbſtverleugnung, mit der die Brand-Kommal 
bei ver am 2. (14) Februar auf dem Admiral taͤts⸗ fort 
vorgeföllenen Feuersbrunſt thaͤtig. waren, iſt der Aufmert 10 
ke tt Sr. Majeſtaͤt gewuͤrdigt worden, und um. diejenigen die 
belohnen, welche vor den Augen des Kaiſers ſich dur 
Rettung vieler Verungluͤckten am meiſten auszeichnete pp 
ben Se. Maj. dem Brandmeiſter des Waſſilij⸗Oſtrower e 
theils, Sſemenoff, und dem des Moskauer, Malyſchkin / 
1000 Rubel, dem Untereffizier. des Aten Admiralitaͤts? ö 
les, Chabaroff, 300 Rubel und eine ſilberne Med ill 


— 
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Deneinen dem Brand⸗Kommando deſſelben Stadttheils, Gan⸗ 
3 Eemeinen vom Brand⸗Kommando des Moskauer 
En kttheils, Schamſchurin, und dem bei der Polizei angeſtell⸗ 
m K loſcheer, Iwanoff, jedem 200 Rubel und eine ſilberne 
de su pftoch zu tragende Medaille mit der Inſchrift: „Fur 
tung Verungluͤckter“ zu verleihen geruht. 
bef N der Ruſſiſchen St. Petersburger Zeltung 
en ſich eine vom Comité des Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Ges 
150 Iniß⸗Vereins ausgehende Bekanntmachung, der zufolge 
»Scpiember 1835 bis zum 1. Januar 1836 an mil⸗ 
eitraͤgen von verſchiedenen, zum Theil unbekannten Per⸗ 
3895 Rubel CO Kop. um Loskaufe von gefangenen 
menu ern eingeſandt worden ſind. Siebzehn in Haft be⸗ 
liche Schuldner, deren Sa ulden zuſammen 5017 Rubel 
8 op. betrugen, wurden in dieſem Zeitraume mittelſt der 
ef ern aͤhnten Summe von 38895 Rubel 60 Kop. aus dem 
BR iß befreit, indem von den verſchiedenen Glaͤubigern 
5 Verſonen 1122 Rubel nachgelaſſen worden. 
tür N arſchau, 1. März. Se. Majeſtaͤt der Kalſer haben 
bug en Fall der Abweſenheit des Fürſten Statthalters von 
te Ser Haußptſtadt wahrend des erſten Semeſters die es Jah⸗ 
en General⸗Adjutanten Pankratjeff, Mitglied des Staats⸗ 
s Adminiſtrations⸗Raths, zum ſtell vertretenden Praͤſi⸗ 
des Staats⸗Raths ernannt. 
orgeſtern langte Se. Königl. Hoheit der Herzog Adam 
Würtemberg, General-Adjutant Sr. Majejtät des Kai⸗ 
ler an, und an demſelben Tage kehrte der Generals 
ant Golowin, Direktor der Negierungs-Kommiſſion 
Innern, von St. Petersburg hierher zuruͤck. 
? Großbritannien. 
Fele, nd on, 20. Febr. Die Königin iſt einige Tage in 
fe einer Erkältung ſehr unwohl geweſen, befindet 
Oer ſeit vorgeflern wieder beſſer. > 
m G n Irland ſollen, nach Hume s Angabe 1500 und 
; „island 350 Drangiften» Kogen deſtehen und die 
Pre über 150— 200 000 die letzteren über 100,000 M. 
20 en koͤnnen; auch fon ſchon zu verſchiedenen Zeiten 10, 
derſane ia einmal ſogat 75.000 Orangiſten auf einem Fleck 
Wimamelt geweſen fein. Herr Hume warf dem Greyſchen 
in Rerium, befonders dem Lord Stanley, vor, die Drangie 
beptun! eine höchm auffabende MWeiie bei allen Ernennungen 
gt zu haben, und behauptete, «8 ſei in manchen irtäm 
Grafſchaften ſei 30 Jahren kein Katholik auf die Bank 
Unger orenen gekommen. Aus den von Herrn Hume dem 
Ind N mitgeiheilten Dokumenten ergiedt ſich, daß in Schott ⸗ 
tit 50 Orangiſten Logen durch den Dberft Fairman eingeriche 
im Jutden. find. In einem Schreiben, welches dieſer Oberſt 
order bre 1833 an den Marquis von Londonderen gerichtet, 
m n denfelben auf, jetzt, zu einer Zeit, wo das Kabinet 
their "Pismus und der Demokratie huldige, wo hodjverrä« 
und republikaniſche Umtriebe gang und gäbe ſeien, 
tt dite der Drangiften» Vereine in Northumberland zu 
een und dem drohenden Sturm zu begegnen, denn ihm 
fügt Her Ehrenpoſtenz Lord Longford habe ihm ger 
Abet die Brüder in Irland wären bereit, alle Gewalt der 
onde mit Gewalt zu vertreiben. Der Marquis von 
dem Pe Außer jedoch in feinen Antwort, er habe 
ug 3 Kenpon dereits erklärt, daß der Liberalis⸗ 
Water 5 feiner Grafſchaft viel zu vorherrſchend und ſogar 
en Arbeitern in den Kohlengruben ſchon wiel zu ſeht 


ſonen 
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denten 


don 
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leut en 
des 


mene Amerikaniſche Dame, 
durch eine Aus wahl der reizendſten 


verbreitet ſei, als daß man ſich nicht von der Unguͤnſtigkeit des 
je igen Zeitpunktes zu einem ſolchen Unt rnehmen überzeugt hal⸗ 
ten ſollte. In einem anderen Schreiden bedauert der Oberſt 
Fairman, daß ein Mann wie der Herzog von Buccleugh, der 
erſte Gutsbeſizer Schottlands, die Identität des Orangismus 
mit dem konſervativen Syſtem nicht einſehen wolle. 

Herr Ball (ein Whig und Advokat) iſt ohne Wider⸗ 
ſtand in Clonmel (Irland) gewählt worden; die Irlaͤndiſche 
Reform⸗Partei im Unterhauſe erhält dadurch einen tuͤchtigen 
Unterftüger. — Den Zeitungen zufolge, find gegenwärtig in 
England Beſtellungen auf 200,000 bis 30000 Tonnen 
Eiſen zu Eiſenbahnen. Der Preis des Eiſens iſt ſeit dem 
1. Sept. v. J. um 3 Pfund Sterl. per Tonne geſtiegen. 

Frankreich. 

Deputirten⸗Kammmer. Eitung vom 26. Februar. 
Fortſezung der Diſſkuſſion Über die Vicinalvege. Es kommt 
nichts vin Intereſſe vor. — Sitzung vom 27ſten. Petitionen 
und Dis koſſion über die Urbarmachung der Walder. Sehr 
wenig Intereſſe für das Ausland. 

Paris, 27. Febr. Der Ball bei Hrn. Dupin wird in 
den heu igen Blättern etwas ausführlicher beſchrieben. Es war 
der glaͤrzendſte der in dieſem Winter bei dem Praͤſidenten der 
Deputitten⸗Kammer ſtatt gefunden hat. Von 8 — 12 Uhr dlie⸗ 
den die Wagen in einer ununterbrochenen Reihe, ſo daß ſelbſt 
die, die erſt um Mitternacht kamen, ſich derſelben noch an⸗ 
ſchließen und eine ziemliche Zeit fang warten mußten, bis fie 
vorfahren konnten. Die Herzöge von Orleans und Nemours 
waren dis faſt gegen Mitternacht zugegen. Man bemerkte eine 
groß / Anzahl ſchoͤner Damen in glaͤnzenden Toiletten, für wel ⸗ 
che in allen Zanzfälen ringsumlaufend eine Baluſtrade errich⸗ 
tet war, von der fie ſehn und geſehen werden konnten. — 
Von den ausgettetenen Miniſtern war nicht allein Hr. Duchc⸗ 
tel, ſondern auch Hr. Guizot zugegen. Außer den Groß wire 
benträgern, Miniſten, Pairs, Deputirten und diplomati⸗ 
ſchen Perfonen ſah man, und darin unterfchribet ſich der Sa» 
Ion des Hin. Dupin von den übrigen, eine Menge von Ge⸗ 
lehrten, Künftlern, geachteten Bürgern aller Klaſſen. Auch 


viele Offiziere des Heers waren zugegen, allein kriner von der 
Nationalgarde. Dies hatte folgende Urſache: Hr. Dupin konn⸗ 


te aus Mangel an Raum nur die Offiziere vom Stabe, und 
die Obriſten und Obriſtiieutenants der Nationalgarde als ſolche, 


nicht alle Privatperſonen einladen, da er viele gar nicht per⸗ 
ſoͤnlich kennt. In dieſem Sinne hatte er daher jenen Karten 
geſchickt, damit die Nationalgarde auf ſolche Weiſe im Sa⸗ 


lon vertreten ſein ſollte. Deshalb war es aber auch noͤthig 
daß ſie die Uniform des Cotps trügen, und daher ſtand auf 


allen Karten (auch bei den Offizieren der Armee) „en uni- 


forme.“ Dies miß fiel indeſſen, und die Offiziere hielten un⸗ 


ter Vorſitz des Marſchall Lobau eine Verſammlung, worin 


fie entſchieden, daß es Hrn. Dupin nicht zuſtehe der Natio⸗ 
nalgarde eine Borſcheift (consigne) zu ertheilen. Uebrigens 
stellte man es jedem Bürger frei in bürgerlicher Kleidung als 


Privatperfon auf den Ball zu geben. Dies that jedoch niemand. 


Der Ball blieb alfo leer von Nationalgardiſten. — Nach dem 
Ball bei Herrn Dupin beſuchten viele Perſonen noch einen auf 
der Chauſſee d' Antin, welchen eine kürzlich nach Paris gekom⸗ 
Mad. Sh. . gab, und der 
Damen unſeren Spione 
glänzte. Von beiden Feſten ſpricht ganz Paris als in ihrer Au 
aus gezeichneten, 7 8 


Mit dem Poſten eines Gouverneurs der Bank iſt zugleich 
ein Gehalt von 60,000 Fr. verknüpft. Der neu ernannte Gou⸗ 
verneur, Herr Davillier, hat aber auf daſſelbe zu Gunſten der 
Anſtalt ſelbſt fo wie der Pariſer Sparkaſſe verzichtet. 

; Der verantwortliche Herausgeber der „Gazette de France,“ 
Herr Aubry⸗Foucault, erſchien geſtern vor dem hieſigen Aſſi⸗ 
ſenhofe wegen eines in dem Blatte vom 5. Februar unter der 
Ueberſchrift: „Die royaliſtiſche Preſſe iſt es, die ſeit 1830 
Frankreich und Europa gerettet hat“ erſchienenen Artikels, in 
welchem das oͤffentliche Miniſterium nicht bloß eine Aufreizung 
zu Haß und Verachtung der Regierung, ſondern ſogar ein At⸗ 
tentat gegen die Sicherheit des Staats erkannt hatte, auf wel⸗ 
ches, als ein Verbrechen, geſetzlich eine 10jaͤhrige Feſtungs⸗ 
ſtrafe ſteht. Herr Audry⸗Foucault erklärte indeſſen, daß, da 
ſeine Frau damals gerade ſchwer krank danieder gelegen, er den 
quaest. Artikel vor dem Drucke gar nicht gefeben habe; eben 
fo wenig ſei derſelbe dem Haupt⸗Redakteue vorgelegt worden, 
und der Drucker habe ihn bloß aus Verſehen aufgenommen, 
weshalb er auch zurechtgewieſen worden ſei. Nach dieſer von 
dem Haupt ⸗Redacteur und dem Drucker beftätizten Ausſage 
ließ der General⸗Advokat den Haupt ⸗Anklagepunkt fallen. — 
Herr Berryer vercheitigte den Angeſchuldigten, der, als er 
von dem Präfidenten befragt wurde, ob er ſonſt noch etwas zu 
ſeiner Rechtfertigung zu ſagen habe, bloß antwortete: „M. 
H. Geſchwornen, ich hade mittlerweiſe das Unglück gehabt, 
meine Frau zu verlieren; meine Kinder flehen mit mir ihre 


Nachſicht an.“ Dieſer Bitte hatte Herr Aubry⸗ Foucault es 


wohl hauptſaͤchlich zu verdanken, daß die Jury ihn nur eines 
einfachen Vergehens für ſchuldig erklärte, worauf der Gerichts 
hof ihn zu monatlicher Haft und einer Gelbtuze von 4000 
rk. verurtheilte. a 
Der Meffager, der ſich ſeit einigen Tagen ein Geſchaͤft 
daraus zu machen ſcheint, hohe Perſonen, die ſich einer voll⸗ 
kommenen Gefundheit erfreuen, erkranken und ſterben zu laſ⸗ 
fen, will heute für ganz beſtimmt wiſſen, daß der Herzog von 
Bordeaux, von einem Blutſturz befallen, gefaͤhrlich krank 
darnieder liege. 

Alle Parifer Badauds laufen nach dem Calé de la Rai- 
naisance um Nina Laſſave zu ſehen. Die Frechheit, eine 
ſolche Dirne, die, mit ihrer Mutter zugleich, die Geliebte ei⸗ 
nes Fieschi war, oͤffentlich in einem Calé auszuſtellen, iſt der 
beſte Beweis des verruchten Cynismus. Wir, die doch eben 
nicht das Sproͤdethun und die Ziererei zu empfehlen pflegen, 
koͤnnen wohl nur mit einer Art von Wehmuth auf dieſe wi⸗ 
derwaͤrtige Erſcheinung in dem Bildungszuſtande einer Nation 
hinſehen, welche moͤglichſt demoraliſirt und blaſirt iſt, waͤhrend 
nichts geſchieht, um dieſen Unfug zu ſteuern. Wenn Mme. 
Manſon fruͤher Aufſehenzerregte, fo liegt doch eine Kluft zwi⸗ 
ſchen einer femme galante, die guten Ton hatte, und einer 
Perſon, die von der Hoͤllenmaſchine wußte, ihre Mitſchuldigen 
verkaufte, in der Pairskammer oͤffentlich die Geliebte des ab⸗ 
ſcheulichen Corſen ſpielte, drei Köpfe und den ihres Geliebten 
darunter, fallen ſah, und den Tag nachher ſich für einige hun ⸗ 
dert Franks vermiethet, um ſich, wie eine zahme Beſtie, ſehen 
zu laſſen. Man muß hier leben, um ſo etwas zu begreifen, 
und wenn auch die unabhangige Preſſe dieſe Proſtitution aller 
öffentlichen Moral in dieſen Tagen vielfach gebrandmarkt hat, 
fo iſt der Zubrang nichts deſto weniger ungeheuer. Ob er, 
wenn einmal die Neugierde befriedigt iſt, der Wirth ſpaͤter 
fein Etabliſſement nicht verlaſſen und verrufen werden ſieht, 
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. ü 
das iſt nicht unwahrſcheinlich. — Für den Augenblick iſt Ning 
Laſſave die Koͤnigin der oͤffentlichen Aufmerkſamkeit: aves 
vous vu Nina, est-elle bien? — un anglais I 
a offert 25,000 Frances pour la faire voir 
Londres, a-t-elle deja un nowel amant? quel 


ignoble speetuele quel publie sale, 'on 70 
er — 8 * 
dans ce café; o honte, o misere, o sièele 4e 


speeulation et de prostitution! hört man in kau 
ſend Variationen wiederholen — und alle Welt rennt hib 
um die Geliebte eines Ruchloſen zu ſehen. Equipagen, Ci 
briolets, fremde Beruͤhmtheiten, Schauſpielerinnen, die ind 
um ihren Ruf beneiden, Gecken, die um das Comtoir umher, 
ſtehen und ihr die Cur machen, Poͤbel, der dem geſunken 
und durch Schmutz gluͤcklich gewordenen Weſen Grobheitel 
zuruft fo daß fie in Ohnmacht füllt, (verſteht ſich aus Komoͤdſe 
um Intereſſe zu erwecken) von allen Seiten Spekulanten, dit 
dem Mädchen anbieten, ſelbſt einem Neftaurant oder ein 
Cafe vorzuſtehen, in die Fremde zu reifen, um fich, in Beglll 
tung von Fieschi's Schaͤdel und einer weißen Locke von 

rey 's Haaren, ſehen zu laſſen. Es iſt allo gar nicht unmld 
lich, daß Deutſchland, wie früher Esguima r, Oſagen u. dal 
auch bald erſt die Beduin n, und ſodann Mademoiſelle Nin! 
Laffave, den Schaͤdel Monſieurs Fieschi's erlaͤuternd, erblickt 
wird, wenn nicht die Stimme einer, dort, Gott fer Dan 
noch mächtigen Moral der Eindringenden an der Grenze zu 
ruft: „Verbotene Waare, Cholera, Peſt, gelbes Fieber, pie 
in Paris mit deines Gleichen, wir laſſen keine ſolchen Gef 5 
pfe durch!“ — Eine hohe Dame hat, durch ihren Einfluß 
wahrend der Faſtenzeit die Maskenbaͤlle in Paris verbielt! 
laſſen, es hätte wohl, im Intereſſe der guten Sitte ein ahl 
liches Verbot gegen die öffentliche Ankündigung der Mlle. un 
Nina Laffave erſcheinen können, ein einfaches Polizeivetbel 
womit ſonſt Hr. Gisquet eben nicht ſparſam iſt, und 
dem, nicht zufrieden, alle Straßen voll von Schmutz, Kloake 
und wahre Sumpfgegenden, die Baͤlle zu Orgien, die angel 
genen Orte zu Diebs- und Strafenmörder: Expeditionen wil 
den zu laſſen, nun noch gar erlaubt, daß man heute an alle 
Straßenecken einen ungeheuren Zettel kleben ſieht, wou 
man lieft: le propriétaire du café de la Renaissance! 
engagé Mil. (2) Nina Lassave comme dame (0) d 
comptoir: le prix d'entrée (2) est de 1 frane 
personne. Les objects de consommalion se payen 
a part. (Der Beſitzer des Cafe de le Renaissance h 
Mlle. (() Nina Laſſave als Comtoir⸗Dame (!!) engagiel" 
Der Eintrittspreis iſt 1 Fr. a Perſon. Die Erfriſchungn 
werden beſonders bezahlt). 

Paris, 28. Febr. „Seit der Bildung des neuen Mi 
niſteriums,“ bemerkt die Gazette de France, „fol 1 
wir aufmerkſam dem Gange des Journal des Dedats: je 
Nummer dieſes Blattes, ſeit die berzeffenden Verordnung 
im Moniteur erſchienen, verſchafft uns in dieſer Beziehung ei 
hilleres Licht; es iſt klar, daß das Journal des Debats FT, 
Ties und ſeine Kollegen aufgiebt, und daß es zu der om 
firiong-Rolfe, die es ſpielen will, nach ſeiner gewohnten Wel. 
peälutirt. In dieſem Augenblicke befindet es ſich noch in ni 
Uebergange⸗Periode, die der Verwandlung nothwendig dolor, 
gehen muß. Wit bemerken noch, daß die angehende Doppel" 
tion des Journal dis Debats wit dem neuen Mond begann 
hat: beide treten jetzt in ihr erſtes Viertel und beide ach 
fait jedem Tage an Licht und Helle zu. Man habe Acht N 


* 
MR; 


ben Vonmond!“ 


‚1816 


Tale — Die Quotidienne ſigt heute: „Wir 
N mit dem „Journal des Debats“ ſchon oft gemeiaſchaft⸗ 
wa egner bekaͤmpft. Gern werden wir uns mit dem ges 
uten Blatte zu gleichem Kampfe vereinigen.“ 
erfor 90 Nachricht von der Seitens der Vereinigten Staaten 
5 Annahme der Vermittelung Englands ia den Strei⸗ 
le en mit Frankreich iſt geſtern über London hier eingegangen. 
dic melee, die das Packetboot „Mont⸗Real“ zus 
mitgebracht hat, ſtimmen dahin überein, daß man in 
6 ereinigten Staaten jene Streitigkeiten nunmehr als voll⸗ 
„men beſei igt betrachte. (f. geftt. Z. Amerika.) 
tigt us Straßburg wird gemeldet, daß dort die beruͤch⸗ 
en Gauner Volckert und Ickersheim, der erſtere von Frank⸗ 
ur der andere von Offenbach gebürtig, der eine in Straß: 
ig ſelbſt, der andere in Lingelsheim, verhaftet worden find. 


Ihn metffamfeit der Polizei auf ſich gezogen. Man fand bei 
ifo 200 Fr. in Geld, 47 Nachſchluͤſſel, eine doppelläufige 
Felde und einen Dolch. Ehe ſie Straßburg zum Erndte⸗ 
af ihrer Gaunereien auserſehen, hatten fie ihr Weſen in 
f PL getrieben, und hier war einer von ihnen bei dem Ver⸗ 
in e eines Einbruchs in das Comptoir eines Kaufmanns von 
eim Wachter in die rechte Seite verwundet worden. 
in Cem Jahre 1835 iſt das Mouvement der Reiſenden 
a1 alais groͤßer geweſen als jemals. Mit den 950 dort⸗ 
Rein ommenen Packetbooten allein trafen über 15,000 
Nic Nde daſelbſt ein, die 485 Wagen und 690 Pferde bei 
Wrten; abgegangen waren mit 924 Packetbooten 


mledelbooten ankommenden und abgehenden Reiſenden ganz 
von 9 auf 6—8000, fo ergiebt ſich daraus ein Verkehr 


wach PR 40,000 Reiſenden, was taglich über 100 aus: 


D Aus 
fi e Journale haben uns gelehrt, der Prinz Carl von Neapel 
Und England gegangen. Dies iſt durchaus falſch, und wir 
begi = mit Beſtimmtheit verſichern, daß er ſich nach Madrid 
ebt. Er iſt naͤmlich nicht nur hier durchgekommen, fon» 
0 at unter dem Namen O'Connor 8 Tage hierſelbſt im 
tel de l'Europe gewohnt. In fiiner Begleitung fand ſich 
nor ter Mann, von 45 Jahren etwa, der für Herrn O'Con⸗ 
Vat er galt, und eine junge riizende Dame von etwa 
babe hren, die für Miß O'Connor ausgegeben wuede. Sie 
gesch ſich geftern abe drei zu port⸗Vendres nach Barcelona ein» 

ifft, und wollen von dort nach Madrid gehen. 

M 5 S pan ien. 

Menbiudrid, 19. Februar. Die Erwaͤhlung des Herrn 
fein Jabal zum Prokurador für Cadix ſcheint gen iß zu 


Perpignan macht man folgende ſeltſame Meldung: 


aber d. Malaga hat die Nationalgarde ihn zum Befehls⸗ 


zͤgert es 3. Bataillons dieſer Miliz ernannt. — Die ver⸗ 
ſchuld Bekanntmachung des Dekrets in Betreff der Staats⸗ 
nig d hat zu Bemerkungen Anlaß gegeben, die eben fo we⸗ 

en miniſteriellen Abſichten, als den Fonds günftig find, 
Krieg „Espannol“ enthielt in ſeinem geſtrigen Boͤrſen⸗ 
fie ni fo bittere Bemerkungen, daß das Dinifterium glaubte, 
bal jet unbeantwortet laſſen zu dürfen. Herr Mendiza⸗ 
fahl in daher den Börſen⸗Inſpektor zu ſich rufen und be, 
„Der cr folgenden Anſchlag an der Boͤrſe zu machen: 
fr, „dere Conſeils⸗Praͤſident hat mich zu ſich rufen laſ⸗ 
um mit mir über die willkürliche Erklarung Rückſpra⸗ 


ie hatten dort ein luſtiges Leben geführt und dadurch die- 


1 Reiſende. Rechnet man nun die Anzahl der in 
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che zu nehmen, welche der „Espannol“ von dem geſtern 
bekannt gemachten Dekret in Betreff der Staatsſchulden, 
deren Schickſal bisher fo ungewiß war, gegeben hat. Den . 
Herr Conſeils⸗Praͤſident hat mir erklaͤtt, daß das Dekret 
der ſchon anerkannten und liquidirten Schulden durchaus 
nicht erwaͤhnen, und daß die Regierung, feſt entſchloſſen, 
den Gläubigern der Nation gerecht zu werden und fie nicht 
länger in ihren Hoffnungen zu taͤuſchen, ſich mit den fuͤr 
dieſen Monat verſprochenen Dekreten zu Gunſten der an⸗ 
erkannten und liquidirten Schuld beſchaͤftige. Der Con⸗ 
ſeils⸗Praͤſident ſagte mir, er habe mich allein deshalb rufen 
laſſen, um traurigen Reſultaten oder ſelbſt dem Verderben 
vieler Perfonen vorzubeugen, das dadurch herbeigeführt wer⸗ 
den koͤnnte, wenn der von dem „Espannol“ gegebenen will⸗ 
kuͤrlichen Erklaͤrung Glauben geſchenkt wuͤrde.“ Herr Fer⸗ 
rer hatte in der That noch geſtern mit Herrn Mendizabal 
eine Zuſammenkunft in Bezug auf dieſen wichtigen Gegen⸗ 
ſtand. An der Boͤrſe wurden viele Geſchaͤfte gemacht. Die 
unverzinsliche Schuld iſt au comptant auf 15 ſtehen ge⸗ 
blieben. (Dab. ) a x 

Bayonne, 22. Februar. Der General Eguia hatfen 
Hauptquartier von Sornoza nach Guerniea verlegt. Nach 
Briefen aus Mondragon ſcheint es, daß der Typhus in Vit⸗ 
toria große Verhereungen anrichte, beſonders in den Reihen 
der Britifhen Legion, die von 8500 Kombattanten, welche 
ſie urſprünglich zahlte, durch Krankheit, Deſertion und ſonſtige 
Verluſte bis auf 3000 dienſtfaͤhige L ute geſchmolzen iſt. Mehre 
Ofſi iere haben freiwillig dem Dienſt entſagt. f 

Die Sentinelle des Pprendes vom 23. d. berichtet, daß alle 
Karliſtiſchen Deſerteure, die ſich in den Alduden befanden, die 
Erlaubniß erhalten haben, in ihre, jetzt von den Truppen der 
Königin beſetzte Heimath zurückzukehren, falls fie in den Dienſt 
der Königin eintreten wolln. 

Baponne, 23. Febr. Aus Durango meldet man, daß 
von den 400 Chriſtinos, die in Balmaſeda gefangen genom⸗ 
men worden, mehr als 300 in die Dienſte des Don Carlos 
zu treten verlangt haben. Bei ihrer Ankunft in Durango war 
die ganze Einwohnerſchaft auf den Beinen, um ſie vor Don 
Carlos vorbei defiliven zu ſehen. Die Gegenwart des Prinzen 
verhinderte indeß jede beleidigende Aeußerung von Seitan des 
Volkes. a 

5 Belgien 

Beüffel, 27. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Repraͤſentantenkammer wurde die Debatte über den die Thee⸗ 
ter⸗Cenſur betreffenden Artikel des Communal - Geſetzent⸗ 
wurfs fortgefegt. Htre Jullien erklärte ſich geneigt, den Theil 
deſſelbden, welcher die Auftechthaltung der Ruhe bezweckte an ⸗ 
zunehmen, nicht aber den zweiten, welcher die Cenſur der 
Stücke in Bezug auf ihre Moral betrifft. Hr. Gendebin bes 
merkte, daß das Belgiſche Publikum fo ſtreng in feinen Urthel 
len gegen die unſittlichen Theaterſtucke, leicht dadurch, daß man 
es verhindern wolle, Richter hierin zu fein, das Entgegenge⸗ 
ſetzte werden könnte, Wenn man die Theater « Genfur anneh⸗ 
me, fo koͤnne man auch für bie, gewöhnlich in den Dörfern 
und vor unwiſſenden und leicht erregbaren Verſammlungen ges 
haltene Reden der Miſſionaire eine Cenſur verlangen. Herr 
Dumorkier ſtellte hierauf ein Amendement, wornach bie Thea⸗ 
ter nur mit Erl ꝛubniß der Gemeinderäthe errichtet werden duͤr⸗ 
fen, und das Collegium der Buͤcgermeiſter und Schöffen die 
Reglements ber Gemsinderäthe in allem was die Theater de⸗ 


trifft, aut zuführen hat. Dieſes Amendement findet Unter 


Hütu⸗g. N 2 

Brüffel, 28. Febr. Der Liberal meldet, daß von 20 
Perfonen, die man des in ſinem Büreau verüdten Attentats 
für ſchuldig haͤlt, nur 9 verhaftet find, worunter man keinen 
als Anſtifter des Frevels in Verdacht haben könne. Er macht 
zugleich ein von ſeinen Redacteurs Gillo und Rene⸗Spitaels 
unterzeichnetes Schreiben bekannt, worin dieſe ſagen, daß fie 
in Folge des in beſagtem Bäreau Vorgefallenen und der gegen 
‚fie gerichteten Drohung n den Heeen Birgrmeifter denach 
nichtigen zu wüſſen glouten, daß fie von jetzt an, zu ihrem 
perſönliten Schutze, Waffen bei ſich führen werden. 

Ja der geſtrigen Sitzung der Repeaſentamenkam mer wurde 
das Amendement bei He en Dumortier über die Theater Cen ; 
ſer verworfen, dagegen das des Miniſt rs des Innern mit 
38 gegen 31 Stammen angenommen, wonach die Theater: 
poliwi vom Coll gium der Bü⸗germeiſer und Sqoͤffen aus: 
geht, welches in auß rordemtlichen Fallen Behufs Aufrech!⸗ 
haltung der offentlichen Ordnung, jede Vorſtelung unterfagen 
kaun; die Gemeinderaͤthe kiagegen haben dafür zu forgen, daß 
kein den guten Sitten zuwiderlaufendes Stuͤck gegeben werde. 

Italien. 

Piemonteſiſche Graͤnze vom 17. Febr. Schon 
bei der letzten Inſurrection in Lyon zeigte ſich von daher 
nd von der republikaniſchen Propaganda im Süden »ein 
neues Beſtreben, auf Piemont und Savopen zu wirken, 
ungeachtet der fruͤhern unglücklichen Verſuche. Es war 
ſelbſt einigemat auf die Gewinnung der Feſtung Pignerol 
‚abgefehen, um von da ungehindert auf, Turin wirken zu 
Können. Die Natur des Landes, die Gebirgspfade uͤber 
die Cottiſchen und Graſiſchen Alpen, über den Genevre und 
den Iſeran, erleichterten die Ein⸗ und Auswanderung der 
Franzöſiſchen Colporteurs, welche Briefe, Proclamationen 
und andere Druckſchriften aus Frankreich in unſer Land 
brachten. Spaͤter war die Regierung zu aufmerkſam auf 
alle Franzoſen geworden und ließ ſie entweder gar nicht ein, 
oder doch erſt aufs genaueſte unterſuchen. Sie konnten alfo 
nicht mehr zu dieſem Vertrieb gebraucht werden. Es wur⸗ 
den nun Piemonteſer dafuͤr gewonnen, die leer hinüber und 
beladen wieder heruͤbergingen. Einige Zeit gelang es der 
Propaganda, durch dieſe ihte Produkte in Savoyen und 
Piemont einzuſchwaͤrzen, bis man auch auf ſie aufmerkſam 
wurde und fie. genauer an der Graͤnze unterſuchte, was fruͤ⸗ 
her nicht geſchehen war. So wird jetzt kein Piemonteſer, 
kein Franzoſe und kein anderer Fremder ins Land gelaſſen, 
wenns er Zeitungen oder andere politiſche Schriften bei ſich 
hat. Man erzaͤhlt ſich von einer neuen, erſt kurzlich ent⸗ 
deckten Verſchwoͤrung, die auf dieſem Wege von Frankreich 
aus angezettelttelt worden wäre, und die nichts Geringeres 
zum Zwecke gehabt hätte, als die Ermordung des Koͤnigs 
und des Kronprinzen, fo wie den Umſturz der Königlichen 
Regierung und die Proklamirung einer Republik. (Alg. 3.) 

N Griechenland. 

Nauplia, 18. Jan. Heute feiern die Griechen Ihren 
Beitigen Dreikoͤnigs⸗Tag, und es findet in der Kirche eine große 
Feierlichkeit ſtatt, welche zu dem Zwecke mit Myrthen⸗Kranzen 
und Cittonen⸗Zweigen herrlich verziert worden. Es wird do 
fulbſt ein Kreuz von dem Biſchoft eingeſegnet, darauf mit Blumen 
umwunden und in Prozeſſion an das Ufer des Meeres getragen. 
Dow angelangt, ſchleudert der Biſchof das Kreuz, fo weit et 
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es vermag, ins Meer, und nun ſtüͤezt ſich Jung und un, wer 
ſich nicht vor der Kalte des Waſſers fürchtet, hin in, um dos 
Kleinod wiederum aufzufinden, wobei es denn freilich mitunter 
nicht ehne harten Kampf hergeht. Der Glückliche, dem es 9 


lingt, das Kreuz wiederum ans Land zu dringen, wird, a 


dem Beifalle der Menge, auch noch durch mannigfache Geſchenk. 
belohnt. Dieſes Mal ging die Prozeſſion von der Kathedea 


aus durch die ganze Stadt und Vorſtadt und langte endli h be 


dem Steg an, wo die Douane ſteht. Am Ende des Molo 
angekommen, warf der functi ni ende Ober⸗Pappas in Abc 


ſenheit des Despocn (d. h. Biſchofs), das Kreuz ins Meier? 
nun ſtarzten ſich 12 bis 15 G iechen ins Waſſer, um es mir h 


derum herauszuziehen. Gleich darauf wurden dom Bourdjl 


(der hohen Feſtung) 21 K monenſchüſſe ge öſt. Dieſe Feier de f 


zieht ſich anf die Taufe Chriſti im Jordan, und da man HM 
kein Cheiſtusdild hat fo vertritt das Kreuz fzine Stelle. 
1 


fa i t a. 
Der Moniteur vom 28. Febr. enthält endlich folgende Nat 


richten von der Nordamerikaniſchen Aüfte: „Eine telegean'? 


ſche Depeſche aus Toulon vom 26ften d. meldet, daß der Mat 


ſchall Clauſel am 20ſten in Algier angekommen iſt, nachdem 
er Abdel Kader geſchlagen hat. Der Emir hatte in ſeinem te 


ger ein Hülfs⸗Corps von 3000 Marokkanern, die mic in 
gewiſſen Ordnung kämpften. Er für feine Perſon hatte di 
Bewohner aus der Wuͤſte Angard angegriffen, und hatte M 
befiegt und gepiümdeet. Der Bey Idrahim (in Franzoͤſlſ 
Dienſten) demächtizte ſich des dei Tremezen zurück elaſſen 
Logers, rückte nach der Wüſte vor, begegnete dem mit viel 
Beute zurückkehrenden Abdel⸗Kader, befiegte ihn, und vil 
folgte ihn lange Z it, ohne ihn jedoch erteichen zu könnt. 
Zwei ſehr thätige und einflußreiche Offiziere des Emir's IM 


getoͤdtet worden.““ 


A m e m it 4 f 

Laut New⸗Yorker Nachrichten vom 1. Februnt we 
in der Hauptſtadt Mexiko am 6. Dezember eine Verſ cho 
rung entdeckt worden, welche auf Ermord us! 
Santana's und feiner Minifter geiichtet wa“ 
Die Verſchworenen harten gedacht, auch die Stadt zu „um 
dern. Eine große Zahl darin verwickelter Perſonen war ar 
tirt worden. Das Komplott wurde entdeckt, noch ede 
Verſchworenm Zeit hatten, ihre Abſichten in Ausführung 
dringen. General Santana hatte am 3. Dezember in Lu 
Potoſt über 6000 Mann Truppen Heerſchau gehalten, die in 
Begriff ſtanden, nach Texas zu marſchiren. Fünf General 
von 2000 Mann Truppen begleitet, waten ebenfalls nach DI 
ſem Beſtimmungsorte abgegangen und am 8. Dezember 
Salinas, ungefahr 30 Meilen von Rio Bravo de Norte, au 
gelangt. — Nach Berichten aus New Orleans vom LI 
v. M. ging dort das Gerücht, daß Santana an der 


von 11,000 Mann in Texas eingerückt fei, > 
MI z. i n. 
Beipstg, 3. Marz. Dem Herrn Profeffor Dr. d. W ad 


ter, welcher unſere Hochſchuls bald verlaſſen wied, IB 
den aer Studierenden ein glänzender Fackelzug gebracht 
wor 


Münden, Nach Aöſchlaß der N aber El 
me und Ausgabe des Koͤnigl. Lee and Resten %% 
tere zu Münden vom Geatsjahre 1834 bis 1835 92% 
wie man dernimmt, abermals, und ſonach in allen dien I 
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ti 1 
ö at dem Dienftesantitt des gegenwärtigen Hof. Thrater» 
Außer danten von Küfner, das Reſultat ergeben, daß, ohne 
auen iche Zuſchuͤſſe zu bedürfen, die Ausgade mit der 
= digen Einnahme gedeckt worden iſt, ein Reſultat, 
aan ‚neigen Pof⸗Tbeater ein neues iſt, ja, an deſſen 
5 ichkeit man bisher zweifelte, ſtitdem ſogar viele Privat, 
u in weiſe Oekonomie für etwas Ueberflüffiges achten, und 
. an nutzloſes Geſin del hinwerfen, indeß fie dem IJun⸗ 
und ſomit dem Publikum entzogen werden. 


ud Angabe dir „Stettiner Boͤrſen⸗Nachrichten,, 
eu; in in den 8 bis 10 Schiffiahrte-Mor aten des Jahrs woch⸗ 
ich im Durchſchniit 400 bis 450 Ctt. friſche Fiſche 
Aber tettin zu Waſſer nach Berlin geſandt. Außerdem wird 
daß noch bei Froſt wetter zu Lande ziemlich viel verſandt, fo 
en den jährlichen Abſatz auf etwa 20,000: Ctr. veran⸗ 
Sen kann. Der Einkaufspreis iſt zwiſchen 1%, bis 2% 
wergroſchen für das Pfo., alſo etwa 7 Thlr. für den Gtr. 
Eransporikoſten auf den Oderkaͤhnen belaufen ſich auf et⸗ 

12 Thlr. für den Etr. 


s ting n, 28. Fedruar. Am heu'igen Tage Vormit⸗ 
fehlen Uhr ſtarb hierſelbſt nach zweijähriger Kraͤnklichkeit der Pros 
* Dr. Auguſt Groteſend, Direktor des hieſigen ſtaͤdti⸗ 
Kin; ymnaſius, einer der ausgezeichnetſten Schulmänner des 
Wide. Die Verdienſte, welche er ſich in feinem früheren 
N unge! reiſe zu Ilfeld, fo wie ganz vorzüglich hier erworben, 
fiir en bei ſeinen zahlreichen Schü ern und dei allen denen, weiche 
deſegens reiche Thätigkeit naͤber zu beachten Veranlaſſung hat⸗ 
im dankbaren Andenken bleiben. 


London. In einem engeiſchen Auffag über den Zuſtand 
85 e- Franzoͤſiſ hen Drama, worin zehn Stücke von Vic» 
Gr go und A. Dumas beurtheilt werden, findet ſich folgende 
di ichnung „ Untee den weiblichen Perſonen in den durchge 
nen Stuͤcken finden wir acht Ehedrecherinnen, fünf Buh⸗ 
m nen verſchiedenen Ranges, und ſechs Opfer der Vrrführ 
wg don welchen zwei bring he auf der Bühne entbunden wer⸗ 
in Vier Mutter find in Liebe zu ihren Söhnen und in drei 
. kommt es zur a irklich verbrechetiſchen That. Eilf Per⸗ 
dme werden mittelbar oder unmittelbar, von ihren Geliebten 
Han det und in ſechs von dieſen Stuͤcken find die mannlichen 
un > berſonen Baſtarde oder Findliage. Die Maſſe von Gräͤu⸗ 
die 8 zuſammengedraͤngt in zehn Dramen von zwei Dichtern, 
agen drei Jahren in Paris geſchaffen wurden. 


Breslau 7 Mäcı. Dee heut 
„ 7 ie ge Waſſerſtand der hie⸗ 
lauen Oder am Ober⸗ P gel iſt 17 Fuß? Er 


Fr Berliner Spiritu »Pe ife. 
und 2 itag, den 26. Februa 15½ & 15% Rehlr. Den 27. 
9. gebeugt und den 1. März 15½ a 16 Rihle. Den 


Dan 3. Mart 15% à 16 Rthlr. 


n natelau, 6. Marz. Schon feit mehreren Tagen hat: 
mas die Eismaſſen oberhalb Breslau gleich einer zum Ab ⸗· 
bone aufgeſtellten Armee poſtirt. Tiefe S. ile herrſchte noch 
em ia der Abendſonne glänzenden Eislage und nur hie 

banı brachen einige Züge rechts und links ab „ um ſich der 
ſes pa de anzuſchließen. Da ertönte plötzlich am Zten die · 
Sener onats früh nach 12 Uhr, weithin ſchallender praſſelnder 
ate almarſch, und dir ganze Aemre ſetzte ſich in Bewegung; 
ſtäch ig und res ellos, a ie tin ſliehender Feind, ſchoben 


und drängten ſich ohne Halt die Maſſen durcheinander, kopf ; 
über, in Haft, brüllend, ein wüthend Heer. So nie atır 
der fliehende Feind ſtets Spuren feines Durchzuges hinterläßt, 
fo wurde auch diesmal manches zertrümmert. Namentlich 
wurde durch den plötzlichen Andrang der Maſſen und durch den: 
dadurch geſteigetten Druck der Fluthen, das hinter der Ma⸗ 
thias⸗Mühle angebrachte Flußdad des Herrn Philani mit forte 
geriſſen und mit großer Vehemens an das Joch der Oderbrücke 
geworfen. Mit großer Müde und großen Unkoſten wurde 
das durchaus deſchädigte Gebäude wieder Strom aufwärts 


ge ogen dis an den Zerzowſchen Platz, wo es jetzt beſe⸗ 


figt, ſtia künftiges Schickſal erwarten muß. Aclosßg⸗ 
keit von Seiten des Beſſ ters iſt nicht Schuld an di; ſemihn berref⸗ 
fenden Verluſt, denn di. Befrjiigung des Flußbades an die Mauer 
vermittelſt Stricke war gut, auch waren die Stricke nicht ge⸗ 
eiffen, ſondern das Fluß dad theilweis an der vordern Fügung 
eingebrochen. Mehr Schuld ſcheint in der Conſtruktion des 
Flußbades zu liegen, welches zu ſchwerfaͤllig gebaut, in der 
gewaltigen Strömung weder rechts noch links kraͤftigen Halt 
fand. Das Fiußbod harte, da an dirſem Standpankt der 
Druck des Oderwaſſers ins Unterwaſſer Außerfi hefeig iſt, we ⸗ 
nigſtens fo gebaut werden muͤſſen, daß es mit Leichtigkeit, 
wenn es die Umſtaͤnde erforderten, von feinem Platz und wei ⸗ 
ter unterhalb in Sicherheit hätte gebracht werden koͤnnen. — 
Dies war aber gar nicht möglich, weil das tief unter das Waſ⸗ 
fer reichende, von Holz conſtruirte Baſſin gar nicht in die 
Höhe bis zum Waſſerſpiezel gewunden werden konnte, und 
deshalb hat auch die Fluch ihre ganze Kraft gegen das Fla ß dad 
ausüben können. Von dem Beſitzer des Bades, der kein 
Bauverſtändiger iſt, konnte man nicht verlangen, daß er der⸗ 
gleichen erwägen ſollte, wohl aber lag es denen od, die zur 
Ausführung, fi ve pflichtet hatten. E. 


Gorkau, 4 März (Erwiederung auf das Schreiber 
aus Zotten in Ne. 53. d. Zeitg.) Bekanntlich liegt Zobten 
gegen Osten in einem andern Winkel des Berges wie Gorkau 
gegen Weſten. Daher kraͤhen auch in Zorten die Hahne frü⸗ 
her als in Gorckau, beſonders im Winter wo in G. der Mor ⸗ 
gen viel fpä er taget. Die phyftkaliſchen Beobachtungen bei⸗ 
der Orte find alſo nicht gleich trotz ihrer Nähe. So z. B. trat 
auch ſchon der Fall in, daß die gute Stadt Zobten mit ihren. 
Phy ſikern cinft ruhig fottichlief, ohne Beobachtung einer naͤchtl. 
großen Feuersbrung in Gorckau, weil — der Berg dazwiſchem 
lag. — Es iſt zwar erbaulich, wenn eine fromme Stadt den fata⸗ 
len Ruf eines Erdſtoßes von ſich abzuwenden trachtet. Doch hätte 
die liebe Stadt mit Maus und Mann untergehen koͤnnen, ehe 
ihre Phyſiter ſich eniſchloſſen, dim Gorkauer Nachdar fo ver ⸗ 
fpätere Weiſung zu geden. Die eigentlich für die ſchleſiſche 
Cdronik und nicht für die e Zeitung beſtimmte Anzeige aus 
Bordau über das erſchuͤtternde Natur» Ereig if vom 30ſten 
Januar forderte zu meireren Mi theilungen darüber auf, ehe das 
Andenken daran entſchlief. Faktiſch blieb es gleichwohl unwi⸗ 
derlegt, daß an dieſem Tage um den Berg — wie noch nie bei: 
frühern Stürmen nachgewieſen wurde — an genannten vielen 
Orten Gebäude ganzlich einfürzten.. Außer den damals ger 
nannten Orten geſchah gleiches auch noch zu Gleiwitz, Kar · 
ſchau, Gröditz. Daher wäre es zur Beurtheilung des Phänos- 
mens unter andern ſehr zu wünſchen geweſen, daß man durch 
die Chronik bald erfahren haͤtte, ob nicht zu einem und dem: 
felbem Moment der Einſturz den vielen Gebäude geschah? — 
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Die in der Chronik (S. 63 und 67.) aus Reichenbach und 
Frankenſtein mitgetheilten Nachrichten, hatten deshalb auch 
beſtimmter fein mögen. Auffallend war es dagegen noch, daß 
zu derſelben Zeit ſogar bei Neiſſe ein Caplan vom Sturmfall 
eines Daches erſchlagen wurde. Uebrigens meldeten im Laufe 
dieſes Jahres ſchon die Zeitungen: daß man in Rom und 
Wien Erd ⸗Erſchütterungen geſpürt haben wolle; fo wie auch 
am 11ten Februar in Ober » Schiefien bei Tarnowitz vulkaniſche 
Licht⸗Erſcheinunzen gewahrt wurden, und noch auffallender mit 
Erdbeben im benachbarten Ungarn om Plattenſee. — Beſen⸗ 
ders bleibt es hierbei bemerkens rerth, das man nach di:fer Zei⸗ 
tung (Nr. 306 S. 411) in Berlin am 30 ßen Januar aus 
dem tiffſten Fallen des Barometers ein Erdteden prädigirte, 
und daß man auf der Sternwarte zu Breslau an demſelben 
Tage ſich verwunderte, warum bei dem faſt unerhört niederem 
Stande des Barometers in Breslau kein Sturm eingetroffen 
(S. Chronik Nr. 14. S. 62.), während er doch am Zobten⸗ 
berg fo heftig wüthete. — Unter den angeblich ⸗vielſtitigen Bes 
richts ⸗Erſtattern aus Gorkau, mit welchen ſich die Zobtner 
Phyſiker en rapport geſetzt, wied wenigſlens doch einer der⸗ 
ſelben — wenn er auch viclfeitigen Widerſpruchs ⸗Geiſt hegen 
ſollte, einfeitig nicht widerſprechen konnen, daß Kirchen ⸗Dach 
und Thurm in Gorkau zu jener Zeit allſei ig ſtark gewackelt und 
geknarrt haben. Es kommt alſo hauptſächlich darauf an, ob 
die um 11 Uhr heftigſt erfolgte Erſchuͤtterung bloß ein Sturm: 
Stoß war ohne rapport mit einem Erbſloß : Die Herren Phyſiker 
in Zobten wollen deshalb das Werk eines Groß⸗Meiſters zur 
Hand nehmen, nämlich Kant 's phpſiſche Geographie. Dar 
aus geht allerdings hervor: (B. 3. A. 2. S. 18) daß Stürs 
me auch die fefteften Gebäude erfchäiterten und nie derwarfen. 
Mlthin konnte wohl auch ein Sturm⸗Stoß das ſehr mauerfeſte 
Abtei⸗Gebaͤude zu Gorkau, wie noch nit bei großen Stuͤrmen 
bis dahin bemerkt worden war, gleich einem Erdſtoß erſchuͤt⸗ 
tern und fo eine mogliche Täuſchung veranlaſſen, da 
daſſelbe Natur» Ereigniß fo viele, weniger feſte Gebäude 
en der Umgegend des Berges einſtuͤrzte. Daraus folgt aber 
noch nicht die Befugniß, den negativen Gegenfag über die 
Urſache ſolcher heftigſten Erſchuͤtterungen von der Dauer eines 
Sekunden⸗Theils fo beſtimmt wie geſchehen aus zuſprechen. 
Denn Kant zeigt S. 8, 16 an, daß Erdbeben und Aus bruche 
der Vutkane mit heftigen Srürmen begleitet find, indem da⸗ 
durch die Elaſtizitäͤt der Luft ſtark und fo plötzlich zuvt amt, daß 
man ſogar ſchon die Geſchwindigkeit von Stürmen bis auf 
150° in einer Sekunde durchſtreichend berechntt hat. Bei 
heulenden Stuͤrmen kann es leicht der Maſſe an ruhi⸗ 
ger Beobachtung eines ſolchen Momentes fehlen; während ein 
aufmerkſamer Beobachter — durch Barometerſtand und andre 
begleitende Symptome wiſſenſchaftlich vorbereitet, den übers 
8 Moment bemerken kann. „Im J. 1750 (Tage Kant 
n feiner Abhandlung über die Erdbeben, S. 193) hat man in 
Frankreich, Deutſchland und den Niederlanden 80 kleine Er⸗ 
ſchuͤtterungen bemerkt. Dos Liſſaboner Erdbeben wurde 5000 
Meilen von Weflen nach Oſten und 3000 von Süden nach 
Norden verſpuͤrt.“ Ferner (S. 205): Die Anſchließung an 
tie hohen Gebiegsketten ſcheint für den Gang der Erdbeben ein 
Geſetz zu fein, das durch die Beobachtungen fo vieler von Rai, 
Büffon, Gentil vollkommen beftätiget iſt.“ Die Herren Phy⸗ 
ſiker in Zobten find zwar dagegen in ihrer Schlußbemerkung, 
wie es ſcheint, der Meinung, daß bei Urgebirgen ein Erdbeben 
nicht glaubhaft und denkbar ſei. Aber ſchon Plinius erzaͤhlt 


werde. 


in feiner hist. nat 2. e. 80: doß zu feiner Zeit die Alpes 
und das Apeniaiſche Gebirge hiufig erſchuͤttert wude, 60 
Berge find als Auswuͤrfe der Erde zu betrachten, die H 2 
unter ſich entſtehen ließen, aus welchen nicht nur Dampfe! 
frigerirt als Quellen vielſ itig zu Tage erſcheinen, ſondern a 
unſichtbar in Gasgeſtalt Winde hervorgehen, durch Gaserzeu⸗ 
gung in jenen Höhlen mit und ohne vulkaniſche Eruptie 
Velleſa, ehedem anſehnliche Stadt zwiſchen zwei hohen 10 
gen, iſt in ihren Ruinen 20 Fuß tief unter der Erde, en 
und Steinen begraben wieder gefunden wor en. Zoba MIT 
aber doch wohl gleiches Schickſal hoffentlich nicht erleben 
wenn auch Kant der Meinung war: „daß dir Erdbeben im 
mit ihrem erſchuͤtternden Donnerwagen längs den hohen G 


birgen fahren werden.““ 5 
Tbeate r. 
Als Herr don Holtei die, berelts von allen Repertoie 
verſchwundene Lenore auf die Bühne brate, erhoben re 
mit Recht von allen Seiten die Stimmen der Kunſtverſtänd“ 
gen gegen die alltägliche, komoͤdienmäßige Weile, auf welch“ 
er die herrliche, urpoetifche Ballade Bürgers in die Form 
des Drawa's gezwängt hatte. Selbſt die reichlich eingefteeuß® 
patriotiſchen Anklaͤnge vermochten die verfehlte Richtung di 
Anlage nicht zu decken. In dem, auf unſter Bühne vorgeſt 9 
zum erſtenmal gegebenem Stuͤcke: Der Muller und fein 
Kind, beadfichtigt Raupach ebenfalls als Volks dichtet 5 
zutreten, und hat zu dieſem Ende zum Gegenſtande ſei 
Drama's eine Volksſage gewählt, welche die, unter d 
Decke lauernde Geiſterwelt gleichfalls laftet, iſt aber in du 
Wahl des Stoffes nicht einmal fo glücklich wie Herr d. NP 
tei mit ſeiner Lenore geweſen. Die Grund. Zoe d 
Stücks iſt der alte, ſchleſiſche Aberglaube, daß in der Wel 
nachts⸗Mitternacht die Schatten aller der Dorfbewohner 
den Kirchhof ziehen, welche im kommenden Jahre ſterben wi 
den. Dies bewegt einen jungen Muͤtlerburſchen, Gott, 
er ſelbſt ſagt, zu verſuchen, und den mitternaͤchtli den Zug 
belauſchen, um zu ſehen ob der geizige hartherzige Vater ff 
Geliebten auch unter den, dem Grabe Verfallenen fi) zeige 
Er ſieht jedoch nicht nur dieſen, ſondern auch 00 
Braut, und wird von dem Augenblicke an, von Allen 


ein Menſch geflohen, aus deſſen Blicken jeder frine tizne Tode“ 


ſtunde leſen koͤnne. Die ſchauerliche Prophezeihung erfüllt ſicht. 
das Stück endet in Jammer und Noth. Volk: Mähren m 
ein gar liebes Geſchenk der Vorzeit; von den Sagen der ta 1 
und Eine Nacht bis zu den kurzweiligen, nockenden Kobol 
chen und Bergmännchen des Mittelalters hat der Menſch Br 
mit kindlicher Luft den Erſcheinungen einer reichen Wundern, 
und den beweglichen Geſtalten einer bunt ſpielenden eint 
dungskraft gelauſcht. Jene Periode jedoch, der Anfang 90 
vorigen Jahrhunderts, wohin uns das in Rede ſtehende Ra 4 
pach ſche Stück führt, bleibe als Spiegel deut ſcher Volksſaß 
der Bühne fern. Ein finſterer Geiſtes⸗ und Herzenszwan 
von orthodoxen Pfaffen Zucht und Sitte genannt, ſchwang felt 
mals die blutige Geißel über allen Regungen der Menſchlic 
und bevölkerte zum Schrecken der Lebenden die friedli 5 
Schlummerſtätten der Geſchiedenen und Kicchof:⸗Mauskn⸗ ind, 
Thüren mit ſpuckhaften Geſpenſtern, welche der böfe Fuge 
nach damaligem Glauben der General ⸗Exekutot des DM 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Wit einer Delloge. 1 


= 
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Ts Beilage zur MM 57 der Breslauer Zeitung. 
Dienſtag den 8 März 1836. i . 
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8 Aae (Bortfegung.) 
Üben, wegen irdiſcher Vergehen aus dem Schoos der Erde 
nt. Dieſe unheimlichen, in Spinnſtuben ausgeheckten 


ſhrchen einer krankhaften Zeit find kein Gegenſtand für die 
0 th ne, und laſſen eine ängfllichere Spannung in den Gim - 
rd IN der Beſchauer zurück, wie vor zwanzig Jahren die bes 
in ligten Scitfals- Komödien. Raupach hat gar wohl 
dan, then, daß der Kon) eines ſolchen Volksmaͤhrchens 
d dich und einfach gehalten fein müſſe, und hat, indem er 
Nee bluͤhenden Diktion und des Wortprunks entäußerte, 
ein unkluger Hexenmeiſter den Zauberſtab aus der Hand 
E en, mit dem er fonft fo große Dinge zu ſchaſſen vermag. 
Hit Stuck verfaͤllt der entſetzlichſten Breite, und außer dem 
u t der Ruͤhrung, welchen zwei, in ſteter Todesangſt dem 
Ip % entgegenwankende Perſonen erregen, und dem Weh 
fe er in unglücklicher Liebe gebrochener Herzen, ſind keine ed⸗ 
A behikel des Drama's in Bewegung. 5 
tere ee geizige, böſe Müller Reinhold, die einzige charak⸗ 
don e, wenn gleich nicht neue Figur des Stückes, wurde 
Herrn Reger höͤchſt effektvoll geſpielt, die Todesfurcht 
che odestrotz gemiſcht, gelang ihm deſonders. Das weiner⸗ 
und Liebespaar (Conrad und Marie) wurde von Herrn 
ad. Deſſoir im edelſten, rührendften Tone gehalten. 
Hal: Aufführung zeigte von Fleiß. 
Sintram. 
Auſtöſung des Logogrypds in Nr. 56 d. Ztg. 
Bafel, Baſe, Blaſe. 


Inſer ate. 


Ding. Theater Nach eich t. 
ö Sag den 8. März: Zu ebener Erde und erſter 
5 & Lokalpoſſe mit Geſang in 3 Aufz. v. Neſtroy. 


eee, e O e , e ee ee 
Concert - Anzeige. 


J bene Unterzeichnete erlaubt sich die erge- 
© jan Anzeige, dass sie auf mehrfaches Ver- 
N 50 en Sonnabend den 12. März ein zweites 

By: letztes Concert im Musiksaale der Uni- 2 

ersität zu geben die Ehre baben wird. 

Ca Clara Wieck. 
SETZE e , 

Koks Gewerbeverein. N 

Abend theuung für Metallarbeiter: Mittwoch 9. Mär, 

uhe, Sandgaſſe Nro. 6. 
unser Todes Anzeige. 
er am 2ten d. M. gebornes Töchterchen wurde ſchon 
betrü urch den Tod wieder von ung genommen. Mit tief 

Gehen Herzen zeigen wir dies Verwandten und Freunden 
est an. Beeslau, den 7 Mätz 1836. 
Oder⸗Poſt⸗Sikretair Gädicke und Frau. 


Du 


f 


Todes Anzeige. 

Heute früh um halb 9 Uhr ſchlug die heiß erſehnte Er- 
löſungsſtunde für meine geliebte Frau, Caroline Ber: 
tha Amalia geb. Muͤller. Eine Lungenkrankheit und 
zwar der furchtbarſten Art, ſetzte ihrem ſchoͤnen Leben in dem 
noch nicht vollendeten 31ſten Jahre ihres Alters ein Ziel. 
Tief gebeugt mache ich entfernten Freunden und Bekannten 
dieſe traurige Anzeige. Doͤberle, den 6. März 1836. 

Reiche, Paſtor. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 27. d. Abends 6 Uhr entſchlief ſanft unsre geliebte 
treue Mutter, die verwitt. Charlotte Demuth, nach⸗ 
dem ſie Jahrelang mit Krankheit belaſtet, in einem Alter 
von 67 Jahren 5 Tagen zu einem beſſern Sein. 

Wer die Verewigte gekannt, wer ihr frommes Wirken 
beachtet, wird den unerſetzlichen Verluſt, den uns ihr Da⸗ 
hinſcheiden bereitete, zu würdigen wiſſen. 

Tief betrübt zeigen wir dies demnach allen unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden an und bitten um ſtile Theilnahme. 

Oberſalzbrunn, den 29. Februar 1836. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 

Den 6. März früh um 11 uhr, entſchlief ſehr fanft, 
nach langen Leiden an der Abzehrung unſer theurer Bruder 
und Schwager, der Major und Kammerherr, Baron von 
Pfeil, Ritter des eiſernen Kreuzes. Um ſtille Theilnab⸗ 
me bittend, machen Unterzeichnete dieſes allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden bekannt. 2 

Breslau, den 7. März 1836. . 

Caroline v. Pfuhl geb. Freyin v. Pfeil, 

Elson. Freyin v. Seydlitz geb. Freyin v. Pfeil. 

Major Baron von Sepdlitz als Schwager. 
Todes Anzeige. 

Geſtern Abend um / auf 10 Uhr entſchlief nach langen 
Leiden unſere einzig geliebte Tochter Emilie, in einem Altet 
von 4 Jahr 10 Monaten, zu einem beſſeren Leben. Dieſes 
beehren wir uns Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend anzuzeigen. 

Breslau, den 7. März; 1836. 

Der Koͤnigl. Regierungs- und Landſchafts⸗Kon⸗ 
dukteur H. Sydow nebſt Frau. 


Oeffentliche Bekanntmachung. N 
Der unbekannten Gläubigern des am Eten Jull 1835 
zu Breslau verſtorbenen Ober⸗Landes Gerichts⸗Raths J o⸗ 
hann Carl Julius Koeltſch wird hierdurch die bevor⸗ 
ſtehende Thellung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anfpräche binnen drei Monaten an⸗ 
zumelden, widrigenfalls fie damit nach §. 137. und fol⸗ 
gende Titel 17 Allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben nach Verhältniß feines Erbantheils werden ver⸗ 
wieſen werden. Breslau den 14. Januar 1836. - 
Koͤnigliches Pupillen⸗Colſegſuw. b 


Große Menagerie 


J. Polito aus London. 
Nur noch bis zum 13ten d. M. Abends 


iſt meine große berühmte Menagerie dem Publikum zur Schau 
geſtellt, indem ich dies günigſt zu beruͤckſichtigen bitte, danke ich 
zugleich hiermit fuͤr den mir geſchenkten zahlreichen Beſuch, 
und die Anerkennung, welche dieſelbe, wie anderwaͤrts, auch 
hier gefunden, und verſichere, daß ich, ſollte ich vielleicht in 
ſpaͤterer Zeit noch einmal Schleſien auf meiner Tour beruͤh⸗ 
ren, Breslau niht umgehen werde, deſſen Bewohner mich 
ſo ſehr zue Dankdarkeit verpflichtet haben. Jedem Charla⸗ 
tanismus feind, darf ich wohl nicht erſt wiederholen, daß 
meine Abreiſe unwiderruflich den Idten d. M erfolgt, 
und bemerke ich daher nur noch, wie die Preife der Plaͤtze 
auch jetzt noch unv:rändert bis zu meinem Abgange von hier 
di ſelben bleiben, daß aber bei Abholung von Dutzend⸗Billets 
die bekannten Erleichterungen ſtattfinden. 


J. Polit o. 


Stuttgart. Bei uns hat fo eben die Preſſe ver⸗ 
laſſen, und nehmen alle gute Buchhandlungen Beſtellungen 
darauf an, in Breslau und Pleß Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nro. 80): 


recis 
des 


Guerres de Cesar 
par 


Napoleon 
eerit par M. MARSCHAND à b'ile de St. Helene 
sous la dietée de I'Empereur 
et suivi 
de plusieurs Fragmens inedits 
par f 
Napoleon. 
Mit einer lithographirten Beilage. 
Preis 18 ggr. oder 1 fl. 12 kr. 

Wenn das Urtheit, welches ein großer Mann Über einen 
Anden fallt, uͤderhaupt von Intereſſe iſt, fo duͤrfte die 
Beurtheilung eines Cäſar durch einen Napoleon einen um 
fo größern Werth haben, als die Lage, die Verhaͤltniſſe, 
die Thaten und das Gluͤck, fo wie die geiſtige Größe des 
römiſchen Impirators und des franzoͤſiſchen Kaiſers fo manche 
Vergleichungspunkte darbieten. Napoleon giebt in der vor⸗ 
liegenden Schrift theils einen kuczen Auszug aus den eige⸗ 
nen Werken Caͤſars, theits eine gedraͤngte Uederſicht der 
von dieſem nicht mehr ſeibſt geſchrißbenen Thaten und Ber 
gebenheiten von dem erſten Auftreten des großen Römers 
ir Gab ien bis an ſeinen Tod, und knuͤpft ſodann an jeden 
Abſchnitt eine eigenen kritiſchen Bemerkungen an, welche 


ſich ſowohl über die Kriegs operationen Cäſars im Algen 
nen verbreiten, als auch im Beſondern die Dispoſitionen, 
die Maͤrſche, das Heerweſen der Alten in Vergleichung 10 
den neueren 1c. mit der Kenntniß des oft bewährten 
ſters und mit dem ihm eigenen Scharfblick in das 2 
faſſen. Eignet ſich in di⸗ſer Beziehung die Schrift 15 
zugsweiſe für Militairs, fo dürfte fie doch auch für Nich 10 
militairs in fo fern von großem Inteieſſe ſein, da Eiſa ; 
Handlungen mehr als einmal auch von dem rein men 00 
lichen Standpunkte aus beurtheilt werden und ſic 
das Werk ſelbſt noch ein Anhang anſchließt, welcher e 
falls von Napoleon herrührend, Bemerkungen über u 
Selbſtmord, uͤber das zweite Buch von Viragils Aeneis 1 A 
über Voltaires Mahomed, fo wie das zweite noch nie 5 
Druck erſchienene Codicill zu Napdleons Teſtament enthll 
Fr. Brodhag'ſche Buchhandlung 
In der Antiquar Buchhandlung F. H. Zehd nike“ 
Kupferſchmiedeſtraße Ne. 14 iſt zu haben: Allgem. 15 
Orb. 1835. f. 2½ Thlr. Dieſelbe wit großem Druck 18 le 
Hfrb. 314 Thlr. Grelinger, Erbrecht. 1834. f. 11% 20 
Deſſen Vormundſchaftsweſen. 1834. f. 1%, Thir. 9 10 
man's Pr. Strafrecht. 1830. f. 1½ Thlr. Deſſen Pr. G 
minalprozeß. 1832. f. 1% Thlr. Richter's Pr. Sttafos 
fahren. 4 Bde. 1831. Epr. 12 Thlr. f. 5 Thlr. S 10 
decks Ergäng. des Griminalsedhts. 2 Bde. 1831. f. 3% 
Deſſen Ergänz. des Landr. neueſte Aufl. in 3 Bon. Hfeb. 
4 Thlr. Klein's und Roͤnne's Pr. Civilrecht. 2 Bde. 1800 
f. 3 Thlr. Simon's und Strampf's Rechtsſprüche. IE 5 
1834. f. 1% Thir. Corp. jur. eivilis mit verſchl. 
den u. Gothofr. in 2 Bdn. ſchoͤn geb. f. 5 Thlr. Mü 
bruch, Doctrina pandectarum. 3 Bde. neueſte Aufl. 1 
2. 4 Thlr. f. 2 Thlr. Hoͤpfner's Comment. 1833. L. 5 W. 
f. 3 Thlr. Derſelbe. 1818. fi. 6 Thlr. f. 2½ Thlr. 0 
ſelbe. 1803. v. Weber mit Tab. f. 1% Thlr. Runde 6 ch 
ſches Privatrecht. 1829. f. 1%, Thlr. Eichhorns dau 
Privatrecht. 1829. ft. 4 Thie, in Hfeb. 2 Thie. Ming, 
meyers deutſches Private. neueſte Aufl. 1830. L. 4½ 1 
in Hfeb, 2½ Thlr. Feuerbachs Ceiminalt. 1832. f. 4% 
Thlr. Gaji Institutiones ed. Goeschen. 1824. 95 
Thlr. . 1 Thlr. Schmalz, deutſches Staatsr. 1625 
2% f. 1 Thlr. Deſſen kanon. Recht. 1824. f. 25 far. vor 
ters Kirchen. 1833. E. 3 f.2 Thlr. Martins Civil-Pröhy, 
10te Ausg. 1827. 2. 2½ Tir. f. 1% Thlr. Schu 
Stempelgeſetze mit Nachtr. 2 Thle. 1833. f. 1% LM 
Strombecks Ergänz. zur Hypotheken ⸗ und Depofttal «Pf, 
neuefte Aufl. 1830. f. 1% Thlr. Mathis jur. Monatſch 
11 Bde. u. Reg. neu und ſchoͤn geb. f. 6% Thlr. Kleins 1 
naten ut compl. 26 Bde. u. Reg. L. 30 Thlr. gut geb. 
8½ Thlr. 1 
Bekanntmachung. gu 
Der Schiffer Zuguft Buckſch und feine Ehefrau {ut 
hanna Eleonore gedorne Stelle, vermirtmet. gewel g 
Grtig, hier Ufergaſſe Nro. 27. wohnbaft, 
Eingehung ihrer jetzigen Ehe die Gemeinſchaft der 
ausgeſchloſſen. 
Breslau, den 20. Februar 1836. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz⸗ 


II. Abtheilung. 
Krüger. 4 
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wg Bekanntmachung 
in Öffentlich meiſtbietenden Verkaufs verſchiedener Brenns 
ber auf den Ablagen zu Stoberau, Tſchoͤplowitzer 
2 Binde und auf der Jeltſcher Ablage. 
t uf der Königlichen Jeltſcher Holz⸗Ablage ſolen Mon⸗ 
den 21ſten März e. circa 2,800 Klaftern hartes 
di, weiches Brennholz, und auf der Ablage zu Stoberan 
uſtag den 22. März e. eirca 3000 Klftrn. hartes 
u tes Brennholz öffentlich an den Meiſttietenden ger 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
daß 1 fuftige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
| tür die Licitations⸗Bedingungen jn unferer Forfl⸗Regiſtra⸗ 
hehe Regierungs⸗Gebäude während der Dienſtſtunden ein» 
aten werden können, dieſelben auch vor Anfang der Kir 
on den Kanfluiigen werden vorgelegt werden. 
ſhla ei annehmlichen Geboten wird den Kaͤufern der Zu⸗ 
g ſofort er theilt werden. 
lau, den 4. März 1836. 
Abtei „Königliche Regierung. 
lung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 
es arknuf von Brennholz auf den Oder ⸗ Ablagen. 


an follen auf den Oder Ablagen zu Stoberau und 
unk, und zwar 
310 Stoberau: zu Klink: 
103 Klaftern 781 Klaftern Weißbuchen 
51. 1383 Riothbuchen 
N 9 Elm 
4505 . 141 Birken 
13333 . 31992 Erlen 
Se 16055 Kiefern 
4 


So} 2 194: Fichten 
AL und eine Quantität von ungefähr 100 Klaftern 
905 und weiches Gemengt, und Aſtholz, oͤffentlich an den 
iſtbietenden verkauft werden; wozu der Termin auf 
miercumt 5 den 23. Maͤrz d. J. 


tape aufluſtige wollen ſich daher in dieſem Termine Vormit⸗ 
und um 10 Uhr im Floß Amts⸗Hauſe zu Stoberau einfinden 
ebote vor dem Commiſſarius, Regierungs⸗ und 
Aſſeſſor Krauſe abgeben. 
v ‚ig Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht 
der Kau in welcher Beziehung bemerkt wird, daß der Ate Theil 
aufgelder im Termine als Ang id erlegt werden muß. 
ppeln, den 26. Februar 1836. 
Koͤnigl. Regierung. 


Aöcheilung der direkten Steuern, Dome inen und Forſten. 


* Bekanntmachung. 3 
irn en Seiten des unterzeichneten Königl. Inquiſttoriats 
roba durch bekannt gemacht, daß der Weber Carl 
nig 5 aus Nippern, durch das Erkenntniß des Kö» 
5 ber⸗Landre⸗Gerichts⸗ Kriminal Senais de publicato 
A Sur; 1835 und beſtaͤtigt durch das Erkenntniß des 
enats des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Breslau 
bu licato Sten Dezemder v. J. und durch die ollerhoͤch⸗ 
demeimentteordre vom 24ſten Oktober v. J. wegen dritten 
ß 77 Diepſtahls zuvoͤrderſt aus dem Soldatenſtande 
emalg oßen, des Rechts die National⸗Kokarde zu tragen, 
das Bürgerrecht oder den Beſitz eines Grundſtuͤcks 


in den Koͤnigl. Preuß. Staaten zu erwerben für verluſlig 
erklart, demnaͤchſt aber zu tiner Zuͤchtigung von Vierzig Peit⸗ 
ſchenhieben in 2 Raten und einer ſechs monatlichen Zucht⸗ 
hausſtrafe und Detention dis zum Nachweis der Beſſerung 
und reſp. des ehrlichen Erwerbes condemnirt worden iſt. 
Breslau, den 23. Februar 1836. a 
Das Koͤnigliche Inquiſitorlat. 


Ediktal⸗ Citation. 

Alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegan⸗ 
gene Hypotheken⸗Inſtrument des Ober⸗Amtmann Schlock⸗ 
werder vom 29. Dezember 1822, welches hierſelbſt auf dem 
Haufe Nr. 98, Rubr. III., Nr. 5 nach Höhe von 152 Rtlr. 
13 Ggr. 7 Pf. für den ꝛc. Schlockwerder eingetragen ſtehet; 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Innhaber einen Anſpruch zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem zur Geltendmachung ihrer Rechte 
und Anſpruͤche auf 

den 12. April 1836 Vorm. 9 Uhr 

in unſerer Amts⸗ Kanzlei zu Löwen angeſetzten Termine zu 
erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß 
ſie mit allen ihren Rechten und Anſpruͤchen ſowohl an das 
angeblich verloren gegangene Schuld: Dokument, als auch 
an das verpfaͤndete Grundſtück werden ausgeſchloſſen, und 
zu einem ewigen Stillſchweigen werden verwieſen, als wor⸗ 
naͤchſt das gedachte Schuld Inſtrument für nichtig erklärt 
werden wird. 

Löwen, den 14. November 1835. 

Königlich Preußiſches Stadt Gericht 
Friehmelt. 


Verpachtung. 

Das unter landſchaftlicher Sequeſtration ſtehende Gut 
Ros wadze, Neuſtaͤdter Kreiſes, ſoll im Wege der öffent: 
lichen Licitation an den Meiſtdietenden auf drei oder mehrere 
Jahre verpachtet werden. Caurionsfaͤhige Pachtluſtige wer⸗ 
den daher eingeladen, ſich in dem auf den 22. März 
d. J., Vormittags um 10 Uhr anberaumten Bie- 
tungs⸗Termine in dem hieſigen Landſchafts Hauſe einzufins 
den, ihre Gebote abzugeben und Falls dieſe für annehmbar 
befunden werden, ſodann den Zuſchlag der Pacht zu ge⸗ 
wärtigen. Die diesfälligen Bedingun en können in loco 
Roswadze eingeſehen werden. 

Ratibor, den 23. Februar 1836. 

Direktorium 0 
der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft. 
v. Reis witz 


— u — — . — ——— 
Die hieſige ſtädtiſche Branntwein⸗Brennerei ſoll anders 
weitig auf drei Jahre, und zwar vom 1. Juni 1836 dis 
dahin 1839 verpachtet werden, und ſteht hierzu ein Termin 
auf den 26 Maͤrz e. Vormittags um 10 Uhr 
auf dem Rathhauſe an, zu welchem Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen werden, mit dem Bemerken, wie ein Jeder, bevor 
er zum Gebot gelaſſen werden kann, eine Caution von 
300 Rthlr. in Pfandbriefen oder Staats⸗Schuloſcheinen 


zuerſt erlegen muß. 


Die Verpachtungs⸗Bediagungen können tglich in ums 
ſerer Kanzlei eingeſehen werden. 
Ohlau, den 22. Februar 1836. 
Der Magiſtrat. 
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Nothwendiger Berkauf. 

Folgende dem Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Wenzel Broſig 
zu Olbersdorf, hieſtgen Kreiſes, aus dem Nachlaſſe feines 
Vaters Franz Broſig fur das Meiſtgebot von 15720 Rthlr. 
zugeſchlagene Grundſtuͤcke: 
1) die Lehnſcholtiſei Nro. 136 zu Olbersdorf nebſt Re⸗ 

galien taxirt auf.. . 12,540 rtl. 19 ſgr. 2 pf. 
2 Die ſogenannte halbe Hube nebſt 
l Ktetſchom und Schäfechaus 

Nro. 93 daſelbſt taxirt auf 
3) die ſogenannte Zuftüde, welche 
bad; im Hppothekenbuche Neo, 94, 

95, 96, 97, 98, 99, und 100 

verzeichnet, und der halben 

Hube Nr. 93. einverleibt worden 

‚find, taxirt aun 
4) die Wieſe Nro. 73 auf Protza⸗ 
ner Feldmark taxirt auf 
5) das 1½hubige ſogenannte Kir⸗ 
mis⸗Gut Niro. 28 zu Olbers⸗ 
dorf, taxirt auf 3.555 rtl. 20 for. 10 pf. 


1 S 2, gr: 6 pf 

ſollen in termino den 10ten September 1836, 
Nachmittags um 3 Uhr in unſerem Partheien⸗Zimmer 
wegen unvollſtaͤndiger Kaufgelder⸗Zahlung reſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypotheken⸗Scheine find in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. > 

Frankenſtein, den 12. Februar 1836. 

Koͤnigliches Land» und Stadt Gericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Friedrich Chriſtian Matthe⸗ 
ſius der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden iſt, fo werden alle 
diejenigen, welche an den beſagten Nachlaß irgend eine For⸗ 
derung haben, aufgefordert, ſich damit in termino 

den 9. Mai c. 

Vormittags um 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichts, 
Amte in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤßige, legitimirte 
Bevollmächtigte zu melden und die Forderung zu beſcheini⸗ 
gen. Die Ausbleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit 
ihren Anfprüchen an die Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ih: 
nen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stile 
ſchweigen wird auferlegt werden. 5 

Greiffenſtein, den 20. Februar 1836. 

Reichsgraͤflich Schaffgoteſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 


reiffenſtein. 


— 3 — — — RETTET 
Publik andum. Daß die Anna Roſina, verehelichte 
Inwohner Heim, geborne Gräſer zu Klein⸗Graben, bei 
erreichter Volljährigkeit, erklaͤtt hat, mit ihrem Ehemann 
Karl Heim, nicht in Guͤtetgemeinſchaft leben zu wollen, 
wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
Trebnitz, den 18. Februar 1836. 
Koͤnigl. Land» und 5 


2,492 rtl. 15 for. 


— 


1,748 ttl. 22 ſgr. 6 pf. 
776 kel. 20 fr. — 


‚Wr 


Subhaftationg » Patent. 
Zum nothwendigen oͤffentlichen Wiederverkauf des von 
dem Weber Jonathan Schumann meiſtbietend erſtan⸗ 
denen sub Mr, 26 des Hypothekenbuchs von Stroppen, 


112 Ehle. 20 Sgr. abgeſchäkten 


daſelbſt belegenen au 
aſelbſt belegenen auf der an 


Gottlieb Gliehnſchen Hauſes und Garten, 
zige peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den Sten Juni 1836 Be 
in unſerem Partheienzimmer anberaumt worden, wozu 1 
fig und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein 
laden werden, daß die Taxe und der neueſte Hypotheken 
Schein in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Trebnitz, den 10ten Februar 1836. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt» Gericht "3 
S c a . 
Proc lama. 1 40 
Das unterzeichnete Gerichts Amt ladet alle diejenigen 
welche an die auf der Colonie⸗Stelle Nr. 10 zu Oben 
Tworzimirke für den Weber Gottfried Becker einge 
tragenen 50 Rthlr. als urſprüngliche Eigenthuͤmer, Ceſſiond 
rien oder Pfandinhaber ein Intereſſe haben, vor, daſſell 
innerhalb 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf 7 
den 27. Juni d. J., | 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 1 
Ober⸗Tworzimirke anſtehenden Termine anzumelden und 1 
beſcheinigen, widrigenfalls fie aller Anſprüche an dieſe ©, 
derung für verluſtig erklärt, und die Loͤſchung dieſet 
im Hypothekenbuche verfuͤgt werden wird. 
Militſch, den 9. Januar 1836. 
Das Gerichts⸗Amt von Ober⸗Tworzimirke. 


i r 2 
Bekanntmachung. BR, 
Wir haben von der Königlichen Hochpreislichen Mehl 
rung den Befehl erhalten, das noch unvetaͤußerte Zinsh 
treide der Cenſiten zu Spillendorff, 1 
beſtehend in 49 Schfl. 1 Mtz. Weitzen preußisch Maaß, 
49 1 Roggen „ 9 
und 49 „ 1 Hafer s . 

oͤffentlich an den Meiſtbietenden zu verſteigern. 
Hierzu haben wir einen Termin in dem Steuer ⸗ 
Rent⸗Amts⸗Lokale auf den f 
23. Maͤrz a. c., als Mittwochs, g 
von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr, ander! 
met, und laden wir Kaufluſtige zum Erſcheinen in dieſeß 
Termine mit dem Bemerken hitemit ein: f 
1) daß der Zuſchlag der Koͤniglichen hohen Regie 
vorbehalten bleibt; a 
2) daß der Plus⸗Lizitant vor dem Schluffe des Termin, 
% des Miiſtgedots in Staatsſchuldſcheinen oder 16!” 
ſiſchen Pfandbriefen als Kaution zu deponiren ne 
3) daß die fonftigen Bedingungen im Termin bekam 
gemacht werden ſollen. | 

Neumarkt, den 3. März 1836. 


Koͤnigliches Domainen⸗Rent⸗Amt. 5 

1 

Der Kupferhammer⸗Beſitzer F. W. Promnitz in 25 

niſch⸗Weiſteis, Hiefigen Kreiſes, beabfſchtigt bei feinem Haß, 

merwerke eine zweite Welle nebſt Waſſerrad anzubringen 

In Gemäß heit des Edicrs vom 28ſten Oktober 184, 

$ 7. bringe ich dieſes Vorhaben, welches durch einen in ben 

nem Büreau befindlichen Situationsplan verdeutlicht e 

ſſt, zur allgemeinen Kenntniß, und fordere diejenigen, job 
che dagegen ein Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen 


. 


N. 


\ wendi 


bm 3) einem 1 ½ 
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97 auf, daſſelbe binnen 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt bei 


ten 


5 duich schriftliche Eingaben zur Berichterſtattung dieſer⸗ 
0 an dir Königliche Regierung, Behufs der von derſel⸗ 
und zu ertheilenden Entſcheidung über den Widerſpruch, gel⸗ 
zu machen. 
Schweidniz, den 3. Februar 1836. 
Der Koͤnigliche Landrath. t 
Hufeland: 


Edictal» Citation. 


Nachdem über den Nachlaß des Studziennaer Bauers 


gifs Syſk der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß heute 
uch a worden iſt, werden deſſen ſaͤmmtliche Glaͤubiger hier⸗ 
Dos aufgefordert, ſpaͤt ſtens in dem auf den 12. April d. J. 
und Sega um 9 Uhr im Gerichtslokale vor dem Herrn Land⸗ 
ihre Tucdtgerichte Direktor v. Tepper anſtehenden Termine 
geufaleſprüche gehoͤrig anzumelden und nachzuweiſen, widri⸗ 
kun; 8 die Auskleidenden ihrer etweigen Vortechte für vers 
w. Nerklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
Mn mach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 

fe uͤbtig bleiben dürfte, verwieſen werden. 
10 Unbekannte oder perfönlich zu erſcheinen Verhinderte Ein» 

1 ch an den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Laube oder 
Inf Neck II. hierſelbſt wenden und fie mit Vollmacht und 

ormation verſehen. 

atibor, den 15. Januar 1836. 


Rn Koͤnigliches Land» und Etadt » Gericht. 


D Subhaſtations⸗Patent. 
des us auf der Schmiedebruͤcke und Meſſergaſſe Nr. 1954 
Hppothekenbuchs belegene Haus, ſoll im Wege der noth⸗ 
Tape gen Sub haſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Agayıom Jahre 1834 keträgt nach dem Materialienwerthe 
5 1 Kthle. 25 Sgr. I Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
Rene ent aber 20968 Rihlr. 5 Sgr. Der Bietungstermin 


wi dan 20. Mai 1836 Vormittags um 11 uhr 

det 5 Herrn Juſlizrath Mutzel im Parteienzimmer Nr. 1 
oͤniglichen Stadtgerichts an. 

Pete Ne gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 

bedin, und der neueſte Hypothekenſchein, ſo wie die Kaufs⸗ 
gungen konnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


borders leich werden alle unbekannten Realprätendenten aufge: 


109 ihre etwaigen Anfprüche in dem anberaumten Bie⸗ 
ihren Arnie anzumelden, unter der Warnung, daß ſie mit 
dez ib ſprüchen an das Grundſtück praͤcludirt, und ihnen 

ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Dreslau, den 22. October 1835. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
5 rüger 


er wu 

zu Olbersdorf ½ Meile 

nen Grundſtuͤcke, bestehend 

2 aus der Erbſcholtiſei nebſt Regalien, 

einer halben Hube Acker nebſt Zuſtuͤcken, 

hubigen Bauergute, 

10 Willens, im ganzen oder auch theilweiſe zu verkau⸗ 

bebin wanige Kaufluſtige können ſich in Anfehung der Kaufs⸗ 

N 10 er eng 1155 wobei ich nur noch 
„ daß auf Verlangen / der Kaufgelder auf den 

Seundftügen flehen bleiben Können, ; 


bg a 


n g. . 
von Frankenſtein 


bi 
Zugleich mache ich noch bekannt, daß die meiner Gaſt⸗ 
bofsbeſitzung wegen in der Schleſiſchen, sub. Nr. 302 v. 
J., und Ne. 2. d. J. in der Breslauer Zeitung aufger 
nommenen Anzeigen, als aufgehoben zu betrachten ſind. 
Olbersdorf bei Frankenſtein den 24. Februar 1836. 
Wentzel Broſig, 
Erbſcholtiſeibeſitzer. 


Verkauf. 


Noth wendiger 
Stadtgericht zu Breslau. 


Das auf der Ritter⸗ und Tannig⸗Gaſſe Nr. 129 des 


Hypothekenbuchs, neue Mr. 7 belegene Haus, nach dem Ma⸗ 
terlallenwerthe auf 13200 Rihlr. 4 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pet. aber auf 14890 Rthlr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzt, ſoll in dem 3 
auf den 26. April 1836 Vormittags 11 Uhr 
im Parteienzimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts ange⸗ 
ſetzten Termine verkauft werden. 
Breslau, den 8. September 1835. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blank enſee. 
Kleider⸗Verſteigerung. 
Donnerſtag den 10ten d. Vormitt. von 9 Uhr 
an, werde ich Albrechtsſtraße im deutſchen Haufe, 
mehrere gut erhaltene Kleidungsſtuͤcke ſowohl fuͤr 
Herren als Damen verſteigern. f 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Weißes Tafel⸗, Thee⸗ 
und Caffee⸗Geſchirr, 
empfehlen zum en gros 
Verkauf zu feſten Prei⸗ 


ſen: L. Meyer u. Cop. 


am Ringe 7 Churf. 


Rothen Kleeſamen == 


empfing ich eine bedeutende Parthie (1834: Erndte) aus Gal⸗ 
listen in Commiſſion, den ich beauftragt bin 


den Preuß. Scheffel mit 6% Rthlr. 


zu verkaufen und hiermit offerire. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebrucke Nr. 12. 


Friſche Flickheeringe 


erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


— 


£ — 814 — 


Eine ſehr probate Zahntinetur zur Erhaltung und Ver⸗ 
ſchoͤnerung dir Zaͤhne, ſowie zur Stärkung des Zahnfleiſches, 
tie zugleich den üblen Geruch von hoblen Zähnen vertreibt 
und beim täglichen Gebrauch als Praͤſervativ gegen Zahn⸗ 
weh dient, empfehlen 


Boͤtticher und Metzenthin, 


arf.⸗Fabr. Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


= Kleeſamen⸗Offerte. a 
Rothen Galliziſchen Kleeſomen von 1834er Erndte 
den preuß. Scheffel a 6½ Rihle., > 
neuen rothen inlaͤndiſchen und ſtejerſchen Kieefamen don letzter 
Erndte den pr. Scheffel à 10 Rthle., 
neuen weißen Kleeſamen den pr. Schfl. à 12 und 14 Rthle., 
ſämmtlich von erprobter Keimfähis keit, empfiehlt: 


Carl Fr. Keitſch 


in Bres lan, Stockgaſſe Ne. 1. 


Oronocko⸗Canaſter 


in ½1, ½ und ½ Pfd. Beuteln das Pfund a 5 Sgr. bei 
| 10 Pfd. 1 Pfd Rabatt. 

Unter obiger Benennung liefere ich, in mit meinem Pet⸗ 
ſchaft verſiegelten Beuteln, einen wegen ſeiner ausgezeichne⸗ 
ten Leichtigkeit und feines angenehmen Geruchs als hoͤchſt 
preiswürdig zu empfehlenden Taback. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe Nr. 51. 


Engliſche Sattel, 
Zaͤume und Chabracken, Neufilbderne Candaren, Trenſen, 
Sporen und Steigbügel, erhielten fo eben in beſter Quali» 
tät und verkaufen zum bill igſten Preiſe. g 
Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ringe (Keänzel:Markt:) Ecke Nr. 32. 


Metall⸗Schreibfedern. 


Aus England it mir eine Parthie Metalle und Stahl: 
federn eingeſchickt worden, die ſich durch Güte und Elaſti⸗ 
titaͤt beſonders auszei hnen, und verkaufe ich ſolche zu ſehr 
billigen Preiſen. 

Locteie⸗Einnehmer Gerſtenberg, Ring Nr. 60% 


Ausverkauf oder Verkauf einer 
| Seidenhandlung. 


Wir ſind geſonnen unſer Waaren⸗ Lager, beſtehend in 
Seide, Kamelgarn, Baumwollengarn, verſchie⸗ 
dene Sorten Bänder und Schnüre ic. ganz aufzu⸗ 
geben und haben uns entſchloſſen in Partien unter dem Eia⸗ 
kaufepreis loszuſchlagen. Sollten ſich aber Liebhaber zur 
Uebernahme des ganzen Geſchaͤfts finden, fo würden wir 
größere Aufopferung nicht ſcheuen, und koͤnnte noͤthigen Falls 
unſer Handlungs⸗Lokal wit in Miethe übernommen worden. 
C. E. Spangenbergs Erbin und 
Schlarbaum 
in Breslau, am Blücherplatz Nr. 8. 


— 


Kirchen⸗Ornate, Reve⸗ 
renden S 


und Birets jeder Art, nabſt jederlei Civil» und Milton 
Kleidung nach neueſten Z ichnungen, werden bei mir gefertig 
Indem ich, vielfachen Anträgen gemäß, dies hiermit vil 
öffentliche, empfehle ich mich beſonders für Kirchen: Sad 
als langjährig geübter, und mit den biften Handlungen 
Beſchaffung von Ornat⸗Stoffen bekannter Meiſter, in vor 
kommenden Fallen zu geneigteſter Beachtung. 

A. Boncke, Schneidermeiſter, 

Breslau, am Ritterplatz Nro. 11, 
der St. Vincenz Kirche graduͤber. 


Große Auswahl von allen Sorten Fiſchbeinen offerift 
im Ganzen wie im Einzeln zu außerſt billigem Preife: 
5 D. Gallyot, 
Regenſchirm⸗ Fabrikant, 
am Ringe in der goldenen Krone Nr. 29. 
1 


Kräuter » Bouillon 
iſt täglich zu haden bei Schmidt in der goldenen Kro 
am Ringe Nr. 29. 


Pferde⸗Geſchirre, 


in größter Auswahl von vorzuͤglich gutem Leder, und ER 
ner und dauerhafter Arbeit, mit Meufilber,, Meſſing⸗ . 
EiſenBeſchlag, werden aäußerſt billig verkauft: Schmied“ 
brücke Nr. 58 im erſten Viertel vom Ringe. | 

——ꝛ— 


Bekanntmachung. 
Das Heran nahen des Frühjahres forder! 
uns auf, 
uns allen Denjenigen, 
welche gesonnen sein möchten, 


Landgüter in Schlesien 
und 
den angränzender Provinzen 
anzukaufen, oder a 
gegen andere Besitzungen einzutauschen, 
zur Nachweisung sehr schöner einträ glich® 
und preiswürdiger Güter N i 
jeglicher Grösse B 
nicht nur in der Nähe von Breslau und” 
demreizenden Gebirge, sondern auch in allag 
andern fruchtbaren Gegenden Ober- n 
Nieder-Schlesieus und der angrenzenden ie 
vinzen, unter den annehmbarsten Zahlungsmodal 2 
täten zu empfehlen. in 
Durch reelle, solide und billige Bedienung dag“ 
uns gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen, wird J des 
zeit die Richtschnur unserer Handlungsweise, 
Ziel unseres Bestrebens sein. 1 
Jede gewünschte Auskunft und Abschrift 
Anschläge wird von uns kostenfrei ertheilt 
Breslau im Februar 1836. use 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathha 
(eine Treppe hoch,) 3 
4 


N 


| 


| 


Schlauch 
3 5 . 


= 815 — 
N Eine Fohlenſtutte (Raßpferb) nebſt Fohlen, ſteht zum Ver⸗ = Fuͤr Emballage wird berechnet: N ſetl. ſg. 
AI. Koblepſteaße Nr. 1. vor dem Oderthor, für 85 rthir. Für eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats 1 — 


Nachweiſung der Kauf- und 
Mieths⸗Preiſe 


der patentirten Badeſchraͤnke 
. W. Schneider in Breslau, Eliſabethſtr. Nr, 4. 
Mit 1JMit 2JMit 3 


Zahlbar in Preuß. Courant Spru: Spru⸗ Spru⸗ 


8 h del: del: | del- 
in T bis „ Stücken. roͤhre.roͤhrenſ roͤhren 
m rtl. (fa. Fett. [fo. Fett. ſg. 
einfacher Unlakırter Apparat nebft 
F151 
adeſchrank nebſt dergl. Apparat ö 
und Zubehör von Kiehnen Holz 18 — 1915021 
von Elſen-Holz 120 15122 — 2315 
von Birken⸗Holz i 23 —124| 15126) — 
don Zuckerkiſten⸗Holz. 24 — 2515127 — 
don Mahagoni⸗Holz 27 — 281530 — 


; einfacher lackirter Apparat nebſt | 
g behör 62 „ 111 1254 
für licher Mieths betrag, 
welchen die Badeſchraͤn⸗ 

gegen einen Leihſchein ver 
NB liehen werden: . 
SE Gemiethete Badeſchraͤn⸗ 

e werden als Eigenthum er⸗ 


Moben, wenn die Miethe 14 


onate hintereinander re⸗ 
gelmaͤßig praenumerando be⸗ 
zahlt wird. Die Quittun⸗ 
gen über die bezahlte Miethe 
erden dann gegen die Quit- 
Kab uͤber den entrichteten 
cr preis ausgetauſcht und | 
die! seh chein zuruͤckgegeben. 


1 ehnen Badeſchrank mit Apparat | 1 101 11151 1 20 
Ir elſen dito dito 115} 1201 125 
1 birken dito dito 1251 2 5 
„1 zuckerkiſten dito dito 12 — 25 210 
Fol mahagoni dito dito 12] 5 210 2 15 

Aude Gegenſtaͤnde werden, wenn ſie 
Wat het werden, beſonders bezahlt: | 
2Kla ſſerfaßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers J 1,— 


ens des i 
; mit den 2 0 bei febr lebhaften Bewegungen 


Vi . 21— 
ig, hang um die ganze Bank des Schrankes 5.— 
1 wkrichtung gegen Haͤmorrhoidal⸗:Beſchwerden 4.— 
1 dito gegen Kopfleiden RR 1115 
1 dito gegen Augenleiden 2— 
1 dito 


Bank zur Verhuͤtung des Ueberſpri⸗ | | 
zum Gebrauch bei Drüſen⸗Krankheiten | 


. 
‘ 
+ . 


— 
ER N 


Für Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh 
und Leinwannz̃dd : 
Für Verpacken des Schranks nebft Apparat mit Stroh 
und Mae p N, 
Für eine Kiſte zum Verpacken des Schranks u. Apparat! 4— 
Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens ge⸗ 
miethet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 
entrichtet werden; bei laͤngerer Miethszeit wird ſie monatlich 
prenumerando entrichtet. 
Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklaͤrung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten. 


Verkaufs-Anerbieten 
Apotheken, Fabriken, Hand- 
lungs- und Gasthofs- Besitzungen. 


Unter den vortheilhaftesten Bedingungen sind 
uns sowohl in Schlesien, wie auch in serschiede- 
nen anderen Provinzen zu empfeblende Apothe- 
ken, Handlungen, Gasthöfe, Fabriken, Mühlen, 
Häusermit Gärten hierorts und auswärts 
etc. etc. zum billigen Verkaufe übertragen, wobei 
wir uns zugleich dem resp. Publikum, welches gu- 
te Haus-Officianten und Lebrlinge bedarf, zu deren 
kostenfreien Nachweisung erbieten. 

Breslau, im Februar 1836. 

Anfrage- und Adress-Büreau, im alten Rathhause 
(eine Treppe hoch.) 

1100 Stück Merinos, : 
naͤmlich 550 Stück Mutterſchaafe und 550 Stuͤck junge 
Schoͤpſe, ingleichen 2 

100 Stüd 


Aäaͤhrige Staͤhre, gefund und wollreich, verkauft aus den 
binlänglic bekannten Heerden zu Piſchkowitzc. bei Glatz der 
Oberſtlieutenant Freiherr v. Falken hauſen. 


Schwergemästetes Rind vieh. 
In Ruppersdorf bei Strehlen stehen drei gemä- 
stete Kühe und ein fetter Bulle zum Verkauf. 


Saamenbafer und Sommer-Staudenkorn, rein und 
schwer, sind auf dem Dom, Massel bei Trebnitz 
zu verkaufen, 


— . 


ülfſchoben und 2 SM 

Ein neuer sehr schöner Mahagoniflügel 

von 7 Octaven und ein gebrauchter 6octa- 

viger Flügel stehen zum billigen Verkauf im 

Anfrage- und Adress-Bureau im alten Ratlıhause 
eine Treppe hoch, 


3 
= 816 5 


Es wüunſcht Jemand recht bald ein Gut in einem der Kreiſe: 
Schweidnitz, Jauer, Liegnitz, Frankenſtein oder Nimptſch, 
entweder zu kaufen oder zu pachten. Der Kaufpreis darf 
nicht über 10,000 Rehlr. und das Quantum der Einzahlung 
nicht bedeutend ſein; die Pachtſumme ader 500 Regie. nicht 
uͤberſteigen. Gütige Mittheilungen werden portofrei unter 
der Adreſſe F. v. F. nach Zobten a. B. erbeten. 


Einen ganz gedeckten Chaiſen⸗Wagen im beſten Zuffand hat 


im Auftrage billig zu verkaufen i 
5 f Lohnkueſcher Böhm, Schuhbruͤcke Nr. 43. 

Eine leichte und bequmme, ganz gedeckte Reiſe ⸗Chaiſe, 
nebſt dazu gehoͤrigem Koffer, ſteht billig zum Verkauf; das 


Mähere iſt dei Herrn Riemermeiſler Kaiſer, Schweidniger⸗ 


ſtraße Nr. 2. zu erſragen. 


lauer Kreiſes, welche geneigt ſein ſollten, ſich 
dem Anbau der weißen Zucker⸗Runkelruͤben auf 
dazu geeigneten moͤglichſt ſalpeterfreien und 
nicht friſch geduͤngten Boden, nach der von 
uns zu gebenden nähern Anweiſung, in dieſem 
Jahre fuͤr unſere Rechnung zu unterziehen, er⸗ 
ſuchen wir, ſich moͤglichſt bald durch mündliche 
Ruͤckſprache mit uns über die näheren Bedin⸗ 
ungen zu verſtaͤndigen. Den hierzu nöthigen 
Saamen werden wir ſelbſt liefern. 
Breslau, den 7. Maͤrz 1836. 


Gebruͤder Liebich, 


Junkernſtraße im goldenen Apfel Nr. 4. 


. Einige Knaben Kor 
die hieſige Schulen beſuchen wollen, finden bei einer ſtillen 
Familie nicht nur helle, trockene und geſunde Wobnung, 
Koſt und wahrhaft elterliche Pflege, ſondern auch Nachhuͤlfe 
für ihre Schularbeiten unter den billigſten Bedingungen zu 
Term. Oſtern d. J. Auch ſteht ein Fluͤgel zu deren Die 
pofition. Näheres Schuhbrücke Nr. 62 zwei Treppen hoch. 


in Gealbgicßer » Lehrling findet bald ein Unterfommen, 
Urfuliners Strafe Nr. 8 parterre. 


50,000 Rthlr. aus einer milden Stiftung 
sollen im Ganzen oder auch getheilt à 4 Y Mi 
pro Cent jährl. Zinsen egen upillarsicherheit “ 
ausgethan werden, wobei wir uns zugleich 


zum Ein- und Verkauf 

von Stastspapieren; Erb forderungen un 

Hypotheken unter Versicherung der schlenniß, 
sten Ausführung und Zahlung der bestmöglichst® 

Course empfehlen. sol 
Anfrage- und Adress-Burean im alten Ratlıbat! 


— 


Gute tour Reifegelegenheit nach Berlin, zu erfragt? 


Bequeme Nero Reife-Belegenheiten nach Berlin zu . 
fragen Reuſche Straße im tothen Hauſe in der Gaſt 
. nn dg 


SOS odds 
Büttnerstrasse Nr. 5. ist der erste Sto 5 
bestehend in 6 Stuben, Entrée und Zubehör, 

G zu Johanny zu vermiethen, das Nühere Bütt⸗ 

S nerstrasse Nr. 1. eine Treppe hoch. 


... ̃ ... 

® Wohnung für Oſtern, at 
Heilige ⸗Geiſtſtraße Nr. 20. Promenadenſeite die erſte EM 
7 Zimmer, lichte Kuchel, Vorſaal und Garten benutzung 


Michaelis ⸗Straße Nr. 6 ift ein Sommerquardi f 
vermiethen. Das Näherere Ohlauer⸗Straße Ne. 12 0 
erſten Stock. 2 


Angekommene fremde, 


Den 7. März. Gr. Stube: Hr. Kammerrath Thalbelm l. 
Dels. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Palmie aus Berra 
Hr. Kfm. Schubert a. Leipzig. — Gold. Baum: Hr. Kae, 
Junge a. Reichenbach. — Hr. Kfm. Groſſmann a. Tannhau ff] 
— Hr. Landrath Kober a, Loßwitz. — Fr. Gräfin v. Pfeil 0 
Diersdorf. — Hr. Fabrik, Schulze a. Chemnitz. — 2 golden 
Löwen; Hr. Kfm. Blanzker a. Brieg. — Hr. Kfm. Ehrich 
Strehlen. — Hr. Kfm. Laband a. Ohlau. — Hr. Agent Br 
a. Glogau. — Weiße Adler; Hr. Graf v. Pfeil d. Tomm 
— Hr. Kammerh. Graf v. Wartensleben aus Schweidnike aul 
Blaue Hirſch: Fr. Kim. Hoffmann u. Fr. Kfm. Dollack a 
Rawicz. — Neiffer Herberge: Hr. Sprachlehr. Blume 2 
Troppau. — Gold. Krone: Hr. Apothek. Rothe a. Glab 
Gold. Lbwe: Hr. Lotterie⸗Einnehmer Friedlaͤnder aus Seren 
fein, — Hr. Maler Oittrich und Hr. Agent Seydel a. Fran 
ſtein. — Hr, Gutsheſ. Kodulla a. Branſd. — 10 e 

Privatlogis: Schuhbrücke No. 45: Hr. Ober⸗Land jg 
meiſter Graf v. Reichenbach a. Schönwalde. 


«·ꝰ⁸ ³ẽ k BIER “a 
Breslau, den 7. rz 8 
Waizen: 1 Rtlr. 75 5 — 5 8 X: 1 — 5 5 65 3 35 en en 290 
5 „ Rtlr. gr. — Pf. n; — r. gr. Nie drigſt. 22 . 
a Gehe — et. 21 Er, 6 Pf. ee 20 Sgr. — A. Nicbeigt, — Rur. 18 Sr. 6 
Hafer: - Ktle. 15 Sgr. 6 Pf. — Nie. 15 Sgr. 3 P.. . 


det kein Preiserhöhung ftatt, 


‘ Redakteur: & v, Var rſt. | Druckt der neuen Buüchdröckertf von 


i i Arber 19 

ie Breslauer Zeitung erfcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonnemente The 
für Bien in Verbindung hie hre Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung . 
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